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Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
E bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 
Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
r 


Der Kaiſer in Hannover, 


Der Kaiſer traf geſtern Nachmittag um 
5 Uhr, von Meppen kommend, in Hannover 
ein und begab ſich durch die feſtlich geſchmück⸗ 
ten Straßen nach der großen Bult, wo ſich die 
von der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
veranſtaltete Ausſtellung befindet. Auf der 
Fahrt dorthin wurden dem Kaiſer von einer 
zahlreichen Volksmenge lebhafte Huldigungen 
dargebracht. Vor der Tribüne der Ausſtellung 
wurde der Kaiſer vom Präſidenten und der 
Direktion der Landwirtſchaftsgeſellſchaft emp⸗ 
fangen. Ferner waren zur Begrüßung der 
Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski ſowie 


die Spitzen der Behörden erſchienen. Als der 


Kaiſer, welcher die Interims⸗Uniform des 
Königs⸗Ulanen-Regiments trug, die Tribüne 
betrat, brachte die nach vielen Tauſenden zäh⸗ 
lende Zuſchauermenge begeiſterte Hochrufe 
aus. Es begann alsdann die Vorführung von 
Pferden und Rindern, nach deren Beendigung 
der Kaiſer in einem Wagen eine Rundfahrt 
durch die weitausgedehnte Ausſtellung unter⸗ 

ahm. Ein n beſpanntes Feld- 


tauſendköpfigen Publikums. In der Tat wur⸗ 
den die ſchwierigen Evolutionen auf verhält- 
nismäßig kleinem Platze bewunderungs— 
würdig gefahren. Militär-Laſtfahrzeuge mit 
Spiritusbetrieb unter voller Belaſtung und 
als Zug zu drei Wagen gekoppelt, bewieſen 
die Leiſtungsfähigkeit des Spiritus⸗Motors, 
um ſo mehr, als der Boden nicht ſonderlich feſt 
war. Der Kaiſer zeigte für alles eingehendes 
Intereſſe und war ſehr befriedigt. 
Eingehend beſichtigte der Kaiſer die Son- 
derausſtellung, bei deren Veſichtigung er na⸗ 
mentlich für Verwendung des Spiritusglüh— 
lichts zur Straßenbeleuchtung in kleinen Ge- 
meinden und auch zur Beleuchtung in den 
Kaſernen lebhaftes Intereſſe bekundete. Der 
Kaiſer ſprach dahei den Wunſch aus, daß auf 
der im nächſten Jahre in Wien ſtattfindenden 
Ausſtellung für Spiritusverwertung die deut- 
ſche Induſtrie in recht hervorragender Weiſe 
vertreten ſein möge. Nach 1% ſtündigem Auf— 
enthalt in dem Ausſtellungsgebäude begab ſich 
der Kaiſer unter erneuten ſtürmiſchen Huldi⸗ 
gungskundgebungen des Publikums nach der 
Stadt zurück. Um 8 Uhr ſuhr der Kaiſer zum 
Diner vor der Villa des Grafen Walderſee vor. 
Der Kaiſer führte die Gräfin Walderſee, links 


Der Arzt. 


Roman von J. Kaul bach. 
16] z (Nachdruck verboten.) 
Die Malerin fuhr weiter fort: „Und warum 
regſt Du Dich auf über das Geſchwätz der 


— Leute? Es iſt gerechtfertigt; die Kourmacherei 


Ernſt Hendels und die Koketterie Marions find 
unglaublich. Aber weshalb fährt Dr. Sander 
micht ſelbſt dazwiſchen und macht der Geſchichte 
ein Ende — ſo oder ſo? Es iſt mir auch un⸗ 
begreiflich, daß die Mutter dergleichen duldet. 
Die iſt eben ſo unſinnig vernarrt in ihr Kind, 

aß es ihr ſchmeichelt, wenn ein Künſtler von 
ihrer Marion hingeriſſen iſt.“ 

Lilly ſaß ganz ſtumm da und hörte ſehr 
ernſthaft die Rede der Freundin an. Felicitas 
konnte in ihrem Geſicht nicht leſen, welchen 
Eindruck ſie erzielt hatte. 

„Du mußt,“ fuhr ſie fort, „Dir folgendes 
zum Grundſatz machen, Herzenskind: Gehe 
auf gerader Straße vorwärts, blicke wohl nach 
rechts und links, aber beſchwere Dein Herz 
nicht mit nutzloſem Gefühlsballaſt; es wird 
ſchon ohnehin genng darauf einſtürmen, wo⸗ 
mit es ſich abfinden muß.“ 

Lilly ſtutzte. „Du haſt am Ende Recht mit 
dem, was Du mir vorhin ſagteſt, Fee; ich ſollte 
einen Beruf ergreifen. Mir it oft angſt und 
bange, daß ich mich in Zukunft garnicht allein 


zurecht finden kann.“ 


ne Zeug! Du weißt, wo Dein Pla 
W ann aus lauter Künſtlerinnen glück 
licherweiſe nicht beſtehen; und die Zimperlich⸗ 
keit vor einer praktiſchen Verwertung Deiner 
Geſchicklichkeit mit Nadel und Scheere wirſt 
Du Dir abgewöhnen müſſen, bevor etwas Ver- 
nünftiges aus Dir werden kann. 

„Du biſt jo gut, Fee, und ich danke Dir 
mehr, als ich ſagen kann, daß ich bei Dir eine 


Heimat finden ſoll, wenn Anton einmal hei⸗ 


[Kammerherrn 
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zogen, erfreute ſich des größten Beifall des 


von ihm ſaß Fürſt Knyphauſen; dann folgte 
Excellenz von Pleſſen, auf der anderen Seite 
Herr von Lucanus und Oberpräſident Wentzel. 
Dem Kaiſer gegenüber hatte der Feldmarſchall, 
der vorzüglich ausſah, Platz genommen, neben 
ihm Graf Eulenburg und Miniſter von Ham⸗ 
merſtein, dann General von Stünzner und 
Miniſter Podbielski. Das Diner verlief ſehr 
angeregt. Der Kaiſer war in vorzüglicher Stim⸗ 
mung und blieb nach Tiſch noch lange im 
Kreiſe der Herren. Anläßlich der Anweſenheit 
des Kaiſers in Hannover wurde dem Präſiden⸗ 
ten der Landwirtſchaftskammer der Provinz 
von der Rheden auf Rheden, 
ſowie dem Landrat von Göſchen-Harburg der 
Rote Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, ferner an ſechs hervorragende Land⸗ 
17 der Rote Adler-Orden vierter Klaſſe ver⸗ 
iehen. 


Die Stichwahlen. 

Die Zahl der notwendig gewordenen 
Stichwahlen beläuft ſich nach den nunmehr 
vollſtändigen Ergebniſſen aus allen 397 Wahl⸗ 
kreiſen nach der halbamtlichen Liſte auf 184. 
Gewählt find 31 Konſervative, 88 Zentrum, 
14 Polen, 6 Reichspartei, 54 Sozialdemokra⸗ 
ten, 4 Wilde, 6 Elſäſſer, 5 Nationalliberale, 
1 Däne, 1 Reformpartei, 3 Bauernbund. An 
den Stichwahlen beteiligen ſich 37 Stonfer- 
vative, 122 Sozialdemokraten, 24 Freiſinnige 
Volkspartei, 65 Nationalliberale, 11 Frei- 
ſinnige Vereinigung, 4 Elſäſſer, 8 Polen, 16 
Reichspartei, 1 Bund der Landwirte, 5 Anti⸗ 
jemiten, 35 Zentrum, 10 Wilde, 6 Bauern- 
bund, 8 Deutſche Volkspartei, 8 Welfen, 
8 Reformpartei. 

Die rote Internationale begrüßt, wie 
nur natürlich, die Wahlſiege der deutſchen 
Sozialdemokratie mit Begeiſterung. „Tele- 
gramm auf Telegramm“ läuft, wie der „Vor⸗ 
wärts“ ſchreibt, bei der Sozialdemokratie ein. 
Verſchiedene davon wohl die „harmloſe⸗ 
ſten“ — werden von dem ſozialdemokratiſchen 
Zentralorgan veröffentlicht. Eine Newyorker 
Depeſche lautet: „Gut gemacht, „elende“ deut- 
ſche Genoſſen, Ihr braven Zerſchmetterer!“ 
Und „Hoch die Internationale“ telegraphiert 
die „polniſche Partei-Exekutive“ in Krakau. 
Großer Jubel herrſcht in allen republikaniſchen 
Kreiſen. Auch die meiſten Pariſer Blätter 
widmen den Reichstagswahlen Betrachtungen. 
„Petite Republique“ ſtellt erfreut die Erfolge 
der Sozialdemokratie feſt und fährt fort: „Die⸗ 
ſer ununterbrochene Aufſtieg des Sozialismus 
in der militäriſchen und hapitaliſtiſchen Mon- 
archie iſt auch für uns ein tröſtliches Schau⸗ 
ſpiel. Der Grund des Erfolges unſerer 
Freunde iſt nicht blos in ihrer bewunderns⸗ 
würdigen Kampfmethode, ſondern auch darin 
zu juchen, daß die wirtſchaftliche Reaktions- 
politik des Zentrums und der Konſervativen 
den, Mittelſtand ebenſo empört wie die Arbei⸗ 

; Rn 1 
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der Reichstagswahl 


iſt der große Sieger 
n; das war zwar vorher⸗ 
geſehen, macht aber doch einen ſtarken Ein- 
druck. Eine ungeheure Röte ſcheint jenſeits 
des Rheins aufzuſteigen, eine Vorläuferin 
naher Kataſtrophen; allein ſo beunruhigend 
die Zukunft iſt, man darf doch nicht vergeſſen, 
daß der deutſche Sozialismus dem unſern ſehr 
unähnlich iſt; er iſt kein Umſturzheer, ſondern 
nur das Heer aller Unzufriedenen, ſelbſt der 
kleinen Staatsbeamten. Er iſt mit Bernſtein 
und Vollmar ſehr bürgerlich und opportu— 
niſtiſch geworden, überdies iſt er nicht inter⸗ 
national, wie unſerer, ſondern vaterländiſch.“ 
„Gaulois“ macht für den ſozialiſtiſchen Sieg 
den Fürſten Bismarck verantwortlich: 
hat,“ ſagt das Nationaliſtenblatt, 
ſtellung der Monarchie verhindert, wir ver— 
danken ihm die Republik, und obſchon Deutſch⸗ 
land die Anſteckung dieſes Giftes nicht erlitten 
hat, iſt die triumphierende Laufbahn des fran⸗ 
zöſiſchen Sozialismus den großen Fortſchrit⸗ 
ten der deutſchen Sozialiſten doch nicht fremd 
geblieben.“ 


„die Her— 


Vorſtand und Ausſchuß der vereinigten 
nationalen Parteien im Wahlkreiſe Eſſen 


haben folgende Wahlparole ausgegeben: „Nach 
dem ziffernmäßigen Ausfall der Hauptwahlen 


ratet. 


„Aber, denke doch — wie ſchwer mußt 
Du für . 


Dich ſelbſt arbeiten — — 

„Ach, Unſinn, bleib mir mit Deinem Zart- 
gefühl vom Leibe. Das iſt furchtbar unprak⸗ 
tiſch. Ich handle einfach nach dem Prinzip, 
daß alleinſtehende Frauenzimmer zuſammen⸗ 
halten, eine Einheit bilden ſollen, die ſtark 
macht, und durch die fie ſich gegenſeitig helfen 
ſollen, durchzukommen. Gerade deshalb 
denk' ich erſt recht ſo, weil ich es durchgekoſtet 
habe, wie ſchwer es it, ſich allein im Gewühl 
einen Platz zu erobern. Als mein Vater ſtarb, 
war ich jünger, als Du heute biſt. Ich hatte 
über mein Schickſal zu entſcheiden, denn ich 
ſtand allein. Glaubſt Du, daß irgend ein 
Menſch auf dem Erdboden für mich aufgetreten 
wäre und mir gejagt hätte: laſſe Dich aus⸗ 
bilden, Du haft Talent? Mein Vormund 
fragte mich kurz und bündig, zu welcher Art 
des Broterwerbs ich greifen wollte. Du kannſt 
Dir denken, daß mein guter Vater, 
in ſeiner kunſthiſtoriſchen Gelehrſamkeit auf- 
gegangen war, mir keine Reichtümer geſam⸗ 
melt hatte. O, welch ein Gefühl grenzenloſer 
Verlaſſenheit ich da oft mit aller Macht her⸗ 
unterkämpfen mußte! Zum Glück hatte ich 
keine Zeit zum Trauern und zum Weinen. 
Mir half der Mut, das Selbſtvertrauen, das 
Vertrauen auf eine Kraft, die jedem von Gott 
gegeben iſt. Sobald es ſich herausſtellte, daß 
aus dem Erlös von Papas Wertgegenſtänden, 
Bildern, Kunſtſchätzen ein kleines Kapital ein- 


BR ! kam, loß i ich, die K . 
a n berden Dir ſchon wachsen, Bi ig entſchloß ich mich, die Kunſtſchule zu be 


uchen; ich hatte mich ſchon immer mit Eifer 
und Liebe und etwas Geſchick dem Zeichnen 
und Malen gewidmet. Aber denk Dir nicht 
aus, Lilly, daß mir der geringe Erfolg meiner 
Lunſt leicht geworden iſt! Mühe und Kampf, 
Tränen und Not hat mich meine Selbſtändig⸗ 
keit gekoſtet — koſtet ſie mich heute noch — 
viel . 
eins, Lilly: Was den Mut ſtählt, das Selbit- 
gefühl hebt, iſt die Gewißheit, daß ene 


„Er. 


der jo ganz 


als ich es ahnen laſſe. Merk Dir 


glauben wir, es jedem einzelnen unſcrer 
Parteifreunde überlaſſen zu ſollen, ob er bei 
der am 25. d. Mts. ſtattfindenden Stichwahl 
zwiſchen dem Zentrumsvertreter und dem So- 
zialdemokraten von feinem Stimmrecht Ge- 
brauch machen will oder nicht. Wir ſprechen 
aber die zuverſichtliche Erwartung aus, daß 
diejenigen unſerer Parteifreunde, welche ſich 
an der Stichwahl beteiligen, ihre Stimme 
nicht zu Gunſten des Vertreters der Sozial- 
demokratie abgeben werden. Der Gejamtaus: 
fall der Hauptwahlen, die der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei neben einer Vermehrung ihrer 
Mandate in der Hauptwahl auch noch eine Be⸗ 
teiligung an mehr als 100 Stichwahlen ge⸗ 
bracht haben, zeigt deutlich, daß derjenige, 
welcher zu einer weiteren Stärkung der So- 
zialdemokratie beitragen wollte, ſich eines 
ſchweren politiſchen Fehlers ſchuldig machen 


würde, und wenn in den Kreiſen unſerer 
Parteifreunde gegen die Zentrumspartei, 


wegen der von dieſer Partei beſonders in den 
letzten Wahlflugblättern und Wahlplakaten 
angewendeten ſkrupelloſen Kampfesweiſe, eine 
heftige und gerechte Erbitterung herrſcht, ſo 
darf hierüber doch nicht vergeſſen werden, daß 
der gemeinſame Feind, der, wie die Hauptwahl 
gezeigt hat, alle auf das ſtärkſte bedroht und 
der durch ſein Verhalten im Reichstage und 
durch ſeine wüſte und vergiftende Art der 
Agitation — die Volksrechte in gefährlichſter 
Weiſe in Frage ſtellt, die revolutionäre Sozial⸗ 
demokratie iſt. Dieſen Feind abzuwehren, er⸗ 
ſcheint im Augenblick als die hauptſächlichſte 
politiſche Notwendigkeit.“ Dieſe Wahlparole 
bringt, wenn auch in Zuſpitzung auf ſpezielle 
Eſſener Verhältniſſe, den Grundſatz zum Aus⸗ 
druck, welcher für die Stichwahlen leitend ſein 


muß, nämlich den Grundſatz des Zuſammen⸗ 


haltens aller bürgerlichen und ſtaatserhalten⸗ 
den Elemente gegenüber der revolutionären 
Sozialdemokratie. Das Eſſener Beiſpiel wird 
hoffentlich in den weiteſten Kreiſen vorbildlich 
wirken. ’ 

Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt zu den 
Stichwahlen: „So wenig erfreulich es an ſich 
ſein mag, in zahlreichen Wahlkreiſen, in denen 
unſere Parteigenoſſen zur Stichwahl ſtehen, 
die Wahlarbeit fortſetzen zu müſſen, ſo unbe⸗ 
dingt erforderlich iſt es, mit den Anſtrengun⸗ 
gen, die es aufzubieten gilt, keinen Augenblick, 
ja keine Stunde zu zögern. Denn es handelt 
ſich darum, die national⸗liberale Partei in bis⸗ 
heriger Stärke in den neuen Reichstag ein- 
ziehen zu laſſen. Wir dürfen erwarten, daß 
überall da, wo es die Wahl zwiſchen einem 
Sozialdemokraten und Nationalliberalen zu 
treffen gilt, alle bürgerlichen Parteien unſerem 
Kandidaten ſo viel Stimmen zuzuführen ſich 
angelegen ſein laſſen werden, um ihm zum 
Siege zu verhelfen. Denn wenn der betreffende 
Wahlkreis an die © tokraten verloren 
geht, ſo iſt er ſo leicht von keiner bürgerlichen 
Partei wieder zurückzugewinnen. Unter 
allen Umſtänden aljo muß überall, wo Natio- 
nalliberale zur 
die nationalliberale Partei anderen nationalen 
und bürgerlichen Parteien gegen die Sozial- 
demokratie Wahldienſte zu leiſten ſich gedrun⸗ 
gen fühlt, jofort mit ganzer Kraft angefaßt 
und an die Arbeit gegangen werden. Dieſe 
Arbeit wird nicht verloren ſein, auch wenn ſie 
diesmal nicht zu einem greifbaren Erfolg füb- 
ren ſollte. Denn darüber dürfen ſich die bürger⸗ 
lichen Parteien, wie alle zuſammen fo jede ein- 
zelne, in keiner Weiſe täuſchen, daß es zur 
zwingenden Notwendigkeit geworden iſt, für 
die denkbar regſte Unterhaltung der Beziehun- 
gen zwiſchen den Wählern der bürgerlichen 
Parteien und deren parlamentariſchen Ver⸗ 
trauensmännern zu ſorgen, auch in Zeiten, in 
denen keine Wahlen ſtattfinden. Denn es tritt 
immer mehr hervor, von welchen Erfolgen die 
ununterbrochene Wahlpropaganda der Sozial- 
demokratie begleitet iſt.“ 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Die kon⸗ 
ſervative Parteileitung wird, wie wir hören, 
den konſervativen Wählern bei den engeren 
Wahlen in allen Wahlkreiſen, in denen die 
Sozialdemokraten beteiligt find, die Stimm⸗ 
abgabe gegen dieſe zur patriotiſchen Pflicht 
machen. Wir ſind der Meinung, daß dieſe 
Parole die allein durch die Sachlage gebotene 
iſt und geben uns der Hoffnung hin, daß ſie 


der Frau die Welt offen ſteht, wie dem Manne, 
jobald fie ihre Fähigkeiten ausnutzt — gleich⸗ 
viel, welcher Art ſie ſind. 

So eindringlich und ernſt hatte Lilly die 
allzeit luſtige Freundin noch nicht reden hören; 
um jo tiefer bewegte es ſie. Auch das Stück⸗ 
chen Lebensbild, das Felicitas heute zum erſten 
Male vor ihr entrollte, machte großen Ein⸗ 
druck auf fie, Die Malerin kam ſelten dazu, 
von ſich ſelbſt und ihrem Schickſal zu ſprechen; 
Andere ſuchten bei ihr Rat und Zuſpruch, oder 
wollten ſich an ihrem Humor erheitern. 

„Und nun überlaß alle Dinge Deinem 
guten Stern und ſei fidel!“ rief ſie dem jun⸗ 
gen Mädchen zu. „Freuſt Du Dich auf das 
Künſtlerfeſt? Biſt Du mit Deinem Koſtüm zu 
Stande gekommen?“ : 

„Das junge Mädchen nickte; „und Du Fee, 
iſt Dein Koſtüm fertig?“ 

„O, ich brauche nicht viel als Zigeunerweib. 
Ein paar maleriſche Lappen genügen. Viel 
Geld darf uns Beiden der Spaß nicht koſten, 
nicht wahr?!“ 

Später, als Lilly gegangen war, legte die 
Malerin ihr Arbeitsgerät zuſammen und 
räumte ihr kleines Zimmer auf. Nachdenklich 
ſchüttelte ſie ein paar Mal den Kopf. „Arme 
kleine Lilly!“ dachte ſie, „Du biſt freilich ein 
viel zu weiches Geſchöpf, um Dich allein durch 
die Welt zu ſchlagen. Du würdeſt Dir das 
Herz da draußen wund und blutig ſtoßen. Es 
iſt eine Dummheit von Dr. Sander, daß er 
ſich von Marion Lauenburgs Brillantſeuer hat 
entflammen laſſen, anſtatt ſich das reizende 
Kind, meine Lilly, eingehender zu betrachten. 
Ach ja, Einer iſt wie der Andere, ein paar 
glühende Augen, eine glänzende Erſcheinung 
in eleganter Toilette, ein wenig Witz — und 
weg ſind ſie Alle, die Klügſten werden zu 
Narren.“ 

Die Malerin ſtand noch eine Weile vor dem 


Stichwahl ſtehen, und da, wo 


bei den übrigen bürgerlichen Parteien Erwide⸗ 
rung finden wird.“ 


Die Lage in Serbien. 

Ueber die Stimmung in Serbien wird in 
einem Telegramm aus Belgrad folgende 
Schilderung gegeben: „Das Gefühl der Un⸗ 
ſicherheit, das ſich unmittelbar nach den Er⸗ 
eigniſſen vom 11. d. Mts. hinſichtlich der kom⸗ 
menden Dinge bemerkbar machte, aber ſchon 
durch die Einmütigkeit der Regierung und der 
Volksvertretung bei der Königswahl bedeutend 
abgenommen hatte, ſchwindet merklich infolge 
der herzlichen Beglückwünſchung des Königs 
durch mehrere Staatsoberhäupter. Auch die 
Bevölkerung wendet den Vorgängen reges 
Intereſſe zu, da die Anſicht vorherrſcht, daß die 
gefahrvolle Kriſis in einer Weiſe gelöſt wurde, 
welche tatſächlich zu der Hoffnung berechtige, 
daß eine glückliche Zukunft für das ſerbiſche 
Reich dadurch angebahnt werde.“ — Welchen 
Dämpfer dieſer Anſchauung die inzwiſchen er⸗ 
folgte Kundgebung der ruſſiſchen Regierung 
über die Notwendigkeit der Sühne des Königs⸗ 
mordes aufſetzen wird, muß man abwarten. 
Schon die ſtrenge Verurteilung, die die Blut⸗ 
tat in der dem Könige zugegangenen Glück⸗ 
wunſchdepeſche des Kaiſers Franz Joſef — die 
im Uebrigen von der Bevölkerung freudig be- 
grüßt wurde — erfahren hat, iſt, wie eine 
andere Meldung beſagt, in den Belgrader Re⸗ 
gierungskreiſen viel bemerkt worden. Die De⸗ 
peſche ſoll heute im Amtsblatte veröffentlicht 
werden. — Die vorgeſtern von der Skupſchtina 
und dem Senat angenommenen Verfaſſungs⸗ 
Aenderungen wurden nach einer weiteren Bel⸗ 
grader Meldung dem König mitgeteilt und von 
demſelben genehmigt. Die Regierung wird 
die neue Verfaſſung heute in Kraft ſetzen. Der 
König wird nach ſeinem Eintreffen auf dieſe 
den Eid leiſten. Der König wird ferner durch 
einen Ukas den Präſidenten, den Vizepräſi⸗ 
denten und die Mitglieder des Staatsrats er⸗ 
nennen. Dieſe werden ihre in der neuen Ver⸗ 
faſſung vorgeſehene Amtstätigkeit ſolange ver⸗ 
richten, bis die in der ordentlichen Skupſchtina⸗ 
Tagung gemäß Geſetzesartikel 141 vorzuneh⸗ 
menden Neuwahlen erfolgt ſind. Die bisheri⸗ 
gen Staatsräte werden ihres Amtes enthoben. 
— Das Amtsblatt veröffentlicht die Annahme 
des Penſionsgeſuches des Staatsrats-Präſi⸗ 
denten Generals Bogitſchewitſch, der gleich⸗ 
zeitig aus ſeiner Stellung als Senator ſchied, 
ſowie des Gemeinderats⸗Vorſtandes von Niſch, 
Theodor Milanowitſch. In der ruſſiſchen 
Kirche zu Genf fand geſtern Vormittag ein 
feierlicher Gottesdienſt zu Ehren König Peters 
ſtatt, an dem der ruſſiſche Generalkonſul in 
Genf Graf Proſor, der ruſſiſche Vizekonſul zur 
Goſen und zahlreiche Ruſſen und Serben teil⸗ 
nahmen. Gegen Mittag trafen die Ordonnan⸗ 
zen des Königs, Oberſt Popowitſch, Haupt⸗ 
mann Koſtitſch und Leutnant Gruitſch ein und 
wurden am Bahnhofe vom Privatſekretär des 
Königs empfangen. Im Hotel legten ſie Uni⸗ 
form an und begaben ſich ſodann zum Könige, 
um ſich bei ihm zu melden. 


Aus dem Reiche. 

In Baden-Baden traf geſtern Vormittag 
der baieriſche Staatsminiſter Freiherr v. Pode⸗ 
wils ein und ſtieg, der Einladung des Groß 
herzogs folgend, im Schloſſe ab. Freiherr von 
Podewils wurde um 12 Uhr vom Großherzog 
und um ½1 Uhr von der Großherzogin emp⸗ 
fangen. Um 1 Uhr fand zu Ehren des Mi- 
niſters eine größere Frühſtückstafel ſtatt, zu 


welcher Staatsminiſter v. Brauer und Ge⸗ 
mahlin und andere geladen waren. Freiherr 


v. Podewils reiſte Nachmittags nach Karls— 
ruhe und nahm hier Abends an einem Diner 
beim Staatsminiſter v. Brauer teil. — In 
Sibyllenort fand geſtern in Anweſenheit des 
Königs Georg von Sachſen, der Königin⸗ 
Witwe Carola, der Herzogin von Genua und 
der Prinzeſſin Mathilde von Sachſen die feier⸗ 
liche Enthüllung des Gedenkkreuzes ſtatt, wel⸗ 
ches die Königin-Witwe Carola für König 
Albert errichten ließ. Kardinal Fürſtbiſchof 
Kopp ſegnete das Kreuz ein und hielt eine Ge⸗ 
denkrede auf König Albert. — Reichskanzler 
Graf Bülow iſt noch immer leidend und muß 


wind ein, der über die Dächer der hohen Häuſer 
ſtrich, auf die ihr Blick fiel. Sie lauſchte auf 
das ihr wohlbekannte, liebgewordene Brauſen, 
Rollen, Klingeln, das von der Straße herauf⸗ 
ſcholl; und wie jeden Abend nach ihrem an⸗ 
geſtrengten Tagewerk überließ ſie ſich dem Ge⸗ 
fühl wohliger Gemütlichkeit in ihrem kleinen, 


ſelbſtgeſchaffenen Heim. 


Drittes Kapitel. 

Das Atelier des Malers Ernſt Hendel lag 
im Erdgeſchoß eines vielſtöckigen Hinter⸗ 
gebäudes in der Geibelſtraße. Sein Onkel, 
der Kommerzienrat Heinrich Hendel, der mit 
ſeiner Familie die hochelegante erſte Etage des 
Vorderhauſes bewohnte, und Beſitzer der gan- 
zen rieſigen Mietskaſerne war, hatte ſeinem 
Neffen den Raum zur Verfügung geſtellt, als 
dieſer vor einem Jahre mit der goldenen Preis⸗ 
medaille von der Münchener Akademie zurück- 
kehrte. Er hatte es überhaupt ſtets für ſeine 
Pflicht gehalten, dieſen einzigen Sohn ſeines 
Bruders nach Kräften zu unterſtützen; denn 
der kranke Regierungsrat Hendel wurde ohne⸗ 
hin von Angſt um die Zukunft ſeiner beiden 
Kinder gequält; und die Verlobung Ella's mit 
Anton Claudius hatte nicht viel zu ſeiner Be⸗ 
ruhigung beigetragen, da er ſeiner Tochter 
einen Mann mit feſteren Exiſtenzbedingungen 
und reiferem Charakter gewünſcht hätte. 

Schon während Ernſt in München ſtudierte, 
hatte ſein Onkel ihm manche Geldspenden zu⸗ 
kommen laſſen. Und der Maler, in ſeinem 
Hang zur Ueppigkeit, gebrauchte viel! Dafür 
nahm aber der Onkel jetzt das Recht in An⸗ 
ſpruch, den Mangel an väterlicher Strenge 
bei dem flotten Neffen zu erſetzen — oft zu 
deſſen großem Unbehagen. Zunächſt hatte 
Hendel dafür geſorgt, daß Ernſt von reichen 
Familien Aufträge bekam, und verfehlte nicht, 
bäufig zu bemerken, es ſei nun hohe Zeit, daß 


geöffneten Fenſter in ihre Gedanken verſunken.] der Neffe fi) auf eigene Füße ſtelle! 


Mit Behagen atmete ſie den friſchen März⸗ 


An dieſem Märzmorgen mar der Kommer⸗ 


ſauch nicht alle politiſchen Anſchaun Er 
ſerer Mitglieder vertragen. Da allerdings der 


das Zimmer hüten. — Der Enthüllung der 
Bismarck⸗Säule bei Friedrichsruh am 21. d. 
werden als offizielle Vertreter der Berliner 
Univerſität die Chargierten der acht folgenden 
Korporationen beiwohnen: Verein deutſcher 
Studenten, Akadem. hiſtoriſcher Verein, Bur⸗ 
ſchenſchaft Teutonia, Landsmannſchaft Nor⸗ 
mannia, Verbindung Alania, Verbindung 
Cherskia, Akadem. Turnverein und Akadem. 
theologiſcher Verein. Der 26. Deutſche 
Fleiſcher⸗Verbandstag wird vom Sonntag, 21. 
d. Mts., bis Sonntag, 28. d. M., in Potsdam 
abgehalten werden. Vom Auslande ſind Dele⸗ 
gierte aus Oeſterreich-Ungarn, Holland, der 
Schweiz und Belgien ufw. angemeldet. — Der 
Friedensſchluß zwiſchen den Krankenkaſſen 
und Apotheken Berlins iſt geſichert; die Apo⸗ 
thekenbeſitzer konzedieren einen Rezepturrabatt 
von 16% v. H. — Nach einer Bekanntmachung 
des Miniſteriums für das Herzogtum Sadjen- 
Altenburg ſoll die bedingte Begnadigung, wie 
ſie bereits in der Strafrechtspflege mehrerer 
deutſcher Bundesſtaaten, Preußen, Baiern. 
Sachſen, Württemberg uſw. im Gebrauch iſt, 
nunmehr auch im Herzogtum Geltung erlan⸗ 
gen. — Für Oberſchleſien werden im nächſten 
preußiſchen Etat dem Vernehmen nach ziemlich 
beträchtliche Aufwendungen auf dem Gebiete 
der Volksſchule gefordert werden. In 
Frankfurt a. M. verkaufte der Eiſenbahnfiskus 
das 5009 Quadratmeter große - jogenannte 
Zirkusgelände auf dem Bahnhofsplatz für zwei 
Millionen Mark an den Zirkusdirektor Albert 
Schumann. — In Hamburg lehnte geſtern 
eine bis Mitternacht währende Verſammlung 
der Fuhrwerksintereſſenten die Proklamierung 


Dentſch 
Berlin, 19. Juni. 
des Evangeliſchen Bundes zur Wahrung der 


Der Zentralvorſtand 


deutſch-proteſtantiſchen Intereſſen erläßt fol⸗ 
gende Kundgebung: In dem Kampfe, welcher 
3. Z. um Reichstags- und Landtagswahlen ge 
führt wird, iſt von Zentrumsſeite und zwar 
auch von namhaften Führern der Evangeliſche 
Bund vielfach als der zu bekämpfende Feind 
bezeichnet. Viel Ehre. Es wäre verhängnis⸗ 
voll, wenn der Evangeliſche Bund jener Parte 
als Geſinnungsgenoſſe erſcheinen ſollte. Trotz ⸗ 
dem bedarf jene Bezeichnung unſererſeits einer 
Verwahrung und zwar mehr unſerer Freunde, 
als unſerer Gegner wegen. Die Wahlparole 
der Zentrumsleute kann, wenn wir ſtillſchwei⸗ 
gend an ihr vorübergehen, zu der irrigen Vor⸗ 
ſtellung führen, als ob der Evangeliſche Bund 
nun auch in die politiſche Arena herabgeſtiegen 


ſei oder die Qualität als politiſche Partei er⸗ 


ſtrebe. Das iſt nicht der Fall. Unſer Pro⸗ 
gramm iſt in nichts geändert. Wir lehnen die 


Erweiterung desſelben auf das politiſche Ge. 


biet ausdrücklich ab. Wir ſind Gegner des 


rs 
n * 


Ultramontanismus um des chriſtlichen, wan- 


geliſchen Glaubens willen. Mit dieſem Stand. 
punkt würden ſich die mannigfachſten, wenn 
en un - 


Ultramontanismus mit ſeinen Herrſchafts⸗ 
beſtrebungen ſich ſelbſt als ein politiſches 
Syſtem bekennt, welchem zu dienen die Zen⸗ 
trumspartei ſich befleißigt, ſo wird er von 
Rechts wegen jeden ernſten Evangeliſchen 
unter den Gegnern ſuchen müſſen. Der Evan 
geliſche Bund wird aber auf dem Gebiete der 
Politik nicht deren Organ ſein. ’ 

— Bei der geſtrigen Eröffnung der 17. 
Wander Ausſtellung der deutſchen Landwirt; 
ſchafts⸗Geſellſchaft zu Hannover hielt der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter v. Podbielski folgende An⸗ 
ſprache: „Wie in den letzten Jahren, ſo gereicht 
es mir auch heute wieder zur ganz beſonderen 
Freude, die Teilnehmer und Gäſte der Land- 


wirtſchaftlichen Ausſtellung namens der 
Staatsregierung begrüßen zu können. Faſt 


25 Jahre ſind es her, ſeit hier auf der Großen 


Bult eine Landwirtſchaftliche Ausſtellung war. 3 


damals eine Internationale, und nach dieſer 
langen Zeit iſt heute wieder eine Ausſtellung 


eröffnet, die aber diesmal von der Deutſchen 


Landwirtſchaftsgeſellſchaft veranſtaltet wurde. 
Gerade dieſer Hannoverſche Gau iſt geeignet, 
zu zeigen, was auf den verſchiedenen Gebieten 


zienrat ſchon zweimal durch den Garten nach 
dem Atelier Ernſt's hinübergegangen, um mit 


ihm über verſchiedene Dinge zu reden, die ſeine 


Unzufriedenheit in hohem Grade erregten. 


Doch Ernſt, der bei ſeinem Vater wohnte. 


war noch nicht erſchienen. Kommerzienrat 
Hendel war ſchon um acht Uhr früh in ſein 
Geſchäft gefahren und hatte heute ausnahms⸗ 
weiſe die Börſe aufgegeben, weil er um zwölf 
Uhr einer Beerdigung beiwohnen 
Seine Uhr zeigte auf dreiviertel elf, als er 

zum dritten Male mit ſeinen immer eiligen. 


mußte. 


— 


kurzen Schritten nach der Werkſtatt des 9 5 | 


trippelte. Auch jetzt fand er den Raum leer. 
Verdrießlich ließ er ſich auf den Divan fallen, 
der frei im Raume ſtand. Seine ſchmalen 
Lippen kräuſelten ſich ſpöttiſch, während er 


ſeine Blicke über dieſe Arbeitsſtätte ſchweiſen 
umfing ihn hier. 


ließ. Weichliches Behagen 
Der Fußverſank in Fellen und Teppichen, über 


Stühle und Seſſel waren farbenprächtige 
Decken und Kiffen gebreitet. Auf reich ge» 


ſchnitzten Schränken und Konſolen 
mit kunſtſinnigem Geſchmack geordnet, römiſche 
Krüge und Vaſen Gypsabgüſſe berühmter 
Antiken, deren Weiß ſich von dem roten Hinter⸗ 
grunde der Wand leuchtend abhob. Eine 
grüne Ampel ſchwebte in der Fenſterecke über 
einer Gruppe von Blattpflanzen; die ganze, 
dem Fenſter gegenüberliegende Wand war mit 
Jagdtrophäen, Gewehren, Jagdmeſſern und 
Piſtolen vollgehängt Im Mittelraum dieſer 
üppigen Behaglichkeit ſtanden die Staffeleien 
mit halbvollendeten Bildern und Skizzen, die 
auch teilweiſe die Wände ſchmückten. Zweifels⸗ 


ohne verrieten alle dieſe Werke ein ungewöhn: j 
Dagegen hatte der Kommer. 


liches Talent. 
zienrat ſich auch niemals verſchloſſen, obwohl 


er nicht gerade viel künſtleriſchen Sinn beſaß. | 


(Fortſetzung folgt.) 


standen 
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Dr 


WW 


PE 


regend und fördernd wirken, andererſeits den 


wirtſchaftsgeſellſchaft ſich geſtellt, kommen der 


Dienſtzeit feſt. 


gebenden Seite gerüttelt 


* are Es heißt, er ſolle abermals zum Ka⸗ 
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der landwirtſchaftlichen Tätigkeit erreicht wer⸗ St. Francois Regis in Salougent eine heftige 
den kann. Ueppige Gefilde ſind hier ein Ar- Kundgebung; gegen den Wagen des Unter⸗ 


beitsfeld für die Landwirtſchaft, während auffpräfekten wurden Steine geworfen und dieſer 


der anderen Seite die Induſtrie in techniſch ſelbſt wurde von der Menge beſchimpft. Die 
hoher Vollendung ſteht. Man ſchaue auf die Gendarmerie mußte die Teilnehmer einzeln 
üppigen Marſchen mit ihrer Rindviehzucht auff aus der Kirche treiben. 

Moor und Heide, wie ſtrebſame Arbeiter In der ſpaniſchen Kammer wurde 
Schritt für Schritt der Erde fruchtbaren Boden Villaverde mit 252 Stimmen zum Präſidenten 


abringen. Auf die Forſtkultur muß man, gewählt. x 2 
ſchauen. Auf die Fiſcherei an der Küſte, wie Im engliſchen Unterhauſe erklärte 


Lord Cranborne, er erwarte die Berichte des 
britiſchen Botſchafters in Petersburg und des 
Generalkonſuls in Odeſſa über die von den 
ruſſiſchen Behörden getroffenen Maßnahmen 
zur Beſtrafung der für die Ausſchreitungen in 
Kiſchenew verantwortlichen Perſonen 


auch den Bergbau im Harz und Deiſter. Die 
Ausſtellung ſolle einerſeits für den Gau an⸗ 


ige beweiſen, wie viel man durch fleißige 
rbeit erreichen könne und Ihnen ſo zu eifri⸗ 
em Fortwirken auf dem eingeſchlagenen 

fade Anregung geben. So wollen auch wir 
es nicht fehlen laſſen an der nötigen Tätigkeit 
und Arbeit an der Fortentwickelung unſeres 
Gewerbes. Die Ziele, die die Deutſche Land⸗ 


Provinzielle Umſchau. 

Der Arzt Dr. Bundt aus Belgard iſt 
zum Kreisarzt ernannt und mit der Verwaltung 
des Kreisarztbezirkes Kreis Bublitz beauftragt 
worden. Dem Königlichen Domänenpächter 
Oberamtmann Carls in Penſelin, Regierungs⸗ 
bezirt Stettin, iſt der Charakter als Amtsrat vers 
liehen worden. In Stralſund feierte 
geſtern der penſionierte Lehrer und Küſter, Herr 
Karl Johann Fabriz, ſein 50jähriges Bürger⸗ 
jubiläum. — In Barth hat die Theaterdirek⸗ 
torin Marga Berbiſch ihre Truppe in Stich ge⸗ 
laſſen, da ſie die fälligen Gagen nicht decken 
konnte, die Mitglieder ſind dadurch in die trau⸗ 
rigſte Lage verſetzt. — In Kolberg waren bis 
zum 17. d. M. 1212 Badegäſte und 356 Paſſan⸗ 
ten gemeldet. — Aus Greifenberg vom 18. 
d. M. wird uns geſchrieben: Von einem traurigen 


Landwirtſchaft zu gute. Ich hoffe, daß die 
Ausſtellung ein Markſtein werden wird in der 
Geſchichte der deutſchen Landwirtſchaft. Feſt⸗ 
halten wollen wir in unentwegtem Streben in 
der Arbeit zum Wohle der Landwirtſchaft. 
Mit dem Wunſche, daß es der Ausſtellung wie 
auch der deutſchen Landwirtſchaft weiter an 
Erfolg nicht fehlen möge, und daß die Arbeit 
auch ihre Früchte trage, ſchloß die Rede des 
Miniſters, der ein von ihm ausgebrachtes Hoch 
auf die deutſche Landwirtſchaft folgte. 
Hamburger Korreſpondent des „E. 
H. Neufeld'ſchen Preſſe⸗Blatts“ meldet: Ge⸗ 
legentlich des vom 21.—24. Juni in Köln am 
Rhein ſtattfindenden 3. Verbandstages des 
„Zentralverbandes Deutſcher Zigarren⸗ und 
Dabak⸗Lade inhaber (Sitz Hamburg) wird 
ein von 360 Berliner Händlern gezeichneter 
Vorſchlag unterbreitet werden, demzufolge ſich 
alle Ladeninhaber der Branche verpflichten 
ſollen, in Zukunft keine Truſtware mehr zu 
führen. 

SE EEE EEE TRRTTURNEEN ET 

Ausland. 

Das Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt: 
Die Meldung, der Entwurf des neuen Wehr⸗ 
geſetzes ſei bereits von beiden Regierungen ver⸗ 
einbart, entſpricht nicht den Tatſachen. Der 
Entwurf des neuen Wehrgeſetzes iſt allerdings 
fertiggejtellt und hat die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit als Grundlage. Der Entwurf liegt aber 
noch bei den Reſſortminiſtern, und es hängt 
von der Entwickelung der Lage in Ungarn 
ab, wann er beiden Regierungen zur Beurtei⸗ 
lung zugeſtellt wird. Der Entwurf ſetzt eine 
Uebergangszeit von einigen Jahren für den 
Uebergang von der drei- zur zweijährigen 
Selbſtverſtändlich iſt die Re⸗ 

rm der Dienſtzeit auf eine Erhöhung des 

ekrutenkontingents aufgebaut, und ſchon aus 
dieſem Grunde erſcheint die unveränderte An⸗ 
nahme der gegenwärtigen Wehrvorlage als 
Notwendigkeit, an der bisher 2 keiner maß⸗ 
urde. 

In Peſt können die Verſuche des Grafen 
Tisga, ein neues Kabinett zu bilden, als ge- 
—.— betrachtet werden. Er und Miniſter 

jervay ſind heute Abend nach Wien gereiſt, 
um dem Kaiſer Bericht über die Lage zu er- 
1 ihm die Schwierigkeiten zu ſchil⸗ 

„die ſich der Kabinettsbildung entgegen⸗ 
ſtellen. Nun tritt wieder Szell in den Vorder⸗ 


Hauskeller ging, um irgend etwas zu holeu. 


dern ohnmächtig vor. Jedenfalls hat die Dame 
ein Streichholz angeriſſen, das auf dort lagerndes 
Stroh gefallen und dies entzündet hat, ſie hat 
jedenfalls die Flamme erſticken wollen, wobei ſie 
ſelbſt mit ihren Kleidern in Brand geriet und ſich 
ſchreckliche Brandwunden an Hals, Hände und 
Bruſt zuzog, ſo daß an ihrem Aufkommen ge⸗ 
weifelt wird. — In der Rega wurde die Leiche 
es Kloſterböhlen Miller gefunden; ob Unfall 
oder Selbſtmord vorliegt, iſt nicht feſtzuſtellen. 


Kunſt und Literatur. 


„Was uns paſſierte“! betitelt 
Schulte vom Brühl eine Reihe kleiner humo⸗ 
riſtiſcher Erzählungen, die als Bd. 5 von 
„Seemanns Kleiner Unterhaltungsbibliothek“ 
ſoeben erſchienen ſind. (Leipzig, Hermann 
eemann Nachfolger.) Der fröhliche Humor 
es beliebten Erzählers iſt weit bekannt. In 
ſeinen neuen, eigenartigen und amüſanten 
Skizzen feiert er geradezu Triumphe. Man 
gewinnt an dieſer barocken-luſtigen Art, die 
Welt zu betrachten, eine aufrichtige Freude 
und fühlt ſein Intereſſe vom erſten bis zum 
letzten Stück gefeſſelt. „Was uns paſſierte“! 
iſt die idealſte Reiſelektüre, die man ſich den- 
ken kann. Bei ſo gediegenem Inhalt und 
der guten Ausſtattung iſt der Preis von 1 Mk. 
für den dicken Band ein erſtaunlich niedriger. 


Langenſcheidts Taſchenwörter⸗ 
bücher. Spaniſch. Teil 1 (Spaniſch⸗deutſch) 
XVI, 525 Seiten; Teil 2 (Deutſch⸗ſpaniſch) 
XII, 486 Seiten, Taſchenformat. Von D. 
Antonio Paz y Melia, Obe 
der Nationalbibliothek in Madrid. Preis in 
elegantem Leinenband mit mehrfarbiger Prä⸗ 
gung: Jeder Teil 2 Mark: beide Teile in 
einem Bande geb. 3 Mark 50 Pf. Berlin, 


ettschef ernannt werden, neben ihm wird 
auch Wekerle genannt. Der Verlauf der Kriſe 
hat gezeigt, daß dieſe entweder durch ſchonungs⸗ 
loſe Gewalt, mit einem Worte, ſelbſt auf die 
Gefahr des allgemeinen Aufſtandes durch Ver⸗ 


faſſungsbruch oder durch Konzeſſionen an die Langenſcheidtſche 1 9 5 litzer Zahnarzt zahlreiche Diebſtähle begangen 
por nt we ; a e s vorliegende hatte, zu 1½ 
liſtiges und klügelndes Herumlawieren wird Wörterbuch ſoll vorwiegend dem praktiſchen Ehrverluſt — 400 Mark Geldſtrafe. 


Dppofition gebannt werden kann, ein drittes: G. Langenſcheidt). 


zu keinem Erfolg führen. — (Gebrauche dienen und iſt dazu beſtimmt, dem 
In der franzöſiſchen Deputierten⸗ Benutzer die 


Unglücksfall wurde die Familie des Paſtors Ruff hinausgeht: viele Ausländer, ſelbſt Bewohner 
in Wittenfelde betroffen, deſſen Gattin in hei des Reiches der Mitte, auch Koreaner, haben 
' \ „angel Als hier 
die Paſtorin ungewöhnlich lange ausblieb. ging holung und Heilung gefunden. Polzins Moor 
mau nach und fand dieſelbe in brennenden Klei⸗ findet ſeiner hervorragenden Heilkraft wegen 


rbibliothefar an“ 


hauptſächlichſte und gebräuch- den geſtern vor der 2. Strafkammer des Berliner 
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darauf gejehen worden, unter den verſchiede⸗[ Schwurgericht verurteilte die 27jährige geiſtes⸗ 
nen Bedeutungen eines Wortes immer die ſſchwache Dienſtmagd Magdalena Lehner, welche 
auszuwählen, die von dem einfach und gut ihr eigenes einjähriges Kind in die Pegnitz warf 
Sprechenden vorgezogen wird, und ferner ſund umbrachte, nach Verneinung der auf Mord 
bietet das Buch den Vorteil, daß immer echt lautenden Schuldfrage wegen Totſchlags zu ſieben 
kaſtiliſche Wörter verwendet worden ſind.] Jahren Zuchthaus. 
. a. = 1 2 e r ni 
uch ſich von allen bis auf den heutigen Tag a x 
veröffentlichten Konkurrenzwerken vorteilhaft Stettiner Nachrichten. 
unterſcheidet. Denn in manchen finden ſich, Stettin, 19. Juni. Das diesjährige 
weil fie nicht von geborenen Spaniern verfaßt Sommerfeſt des Stettiner Haus⸗ 
wurden, bedauernswerterweiſe fremde Wörter, und Grundbeſitzer⸗Vereins iſt auf 
Archgismen, Gallieismen, Italianismen, irr⸗ [Sonnabend, den 4. Juli, verſchoben. 
tümliche Bedeutungen und grammatiſchef — Am 25. d. Mts. findet in dem Gelände 
Fehler in großer Menge. Im Deutſchen ſindſcellin—Grenzdorf ſeitens einer Kompagnie 
des Grenadier⸗Regts. Nr. 2 ein Schießen 
mit ſcharfen Patronen ſtatt, mit einer 


natürlich die Vorſchriften der neuen deutſchen 
Rechtſchreibung zur Anwendung gekommen. 

Schußrichtung von Norden nach Süden. Das 
gefährdete Gelände iſt begrenzt: im Norden 


Lehrern und Schülern von Handelsſchulen, 
Handelsfachſchulen und kaufmänniſchen Fort⸗ 

durch die Chauſſee Neu⸗Lienken— Bismark, im 
Often durch den Weg, der von vorgenaunter 


bildungsſchulen ſowie Romaniſten, Kauf⸗ 

leuten 2c. dürfte das ſpaniſche Taſchenwörter⸗ 

buch ſehr willkommen ſein. Chauſſee über Grenzdorf— F. Flattenwerder 
nach Grambow geht, bis zur Bahnſtrecke, im 
Süden durch die Eiſenbahnſtrecke Stettin — 

Paſewalk, im Weſten durch eine Linie Ramin⸗ 

Gellin von der Eiſenbahnſtrecke bis zur 


Chauſſee. 

— Im Saale des Hebammen⸗Lehr⸗ 
inſtituts hielt vor dem hieſigen Hebam⸗ 
men-Verein geſtern Abend Herr Dentiſt 
Erich Weſtphal einen Vortrag über den „Zer⸗ 
fall der Zähne unſerer Generation, die Urſachen 
davon und die Verhütung derſelben“, ferner 


Aus den Bädern. 
Bad Polzin! Nun ſind ſie ſchon längſt 
wieder in zahlreicher Menge in dem herrlichen, 
in der pommerſchen Schweiz belegenen Bad 


Polzin eingetroffen, die ſtarker Moorbäder 
oder Soolbäder zur Heilung ihrer Leiden be⸗ 
dürfen. Nicht verwunderlich. Denn die Heil⸗ 
kraft der Polziner Moorbäder, wie die der 
andern Bäder (kohlenſaure, Fichtnadel, Sool⸗ 
bäder) iſt geradezu wunderbar und wie Zauber 
wirkend. Polzin genießt als Moorbad einen 
Ruf, der weit über die Grenzen Deutſchlands 


männiſche Hilfe. Der belehrende Vortrag fand 
lebhaften Beifall. 

— Eine Verſchärfung der An⸗ 
nahmebeſtimmungen für die Schutz⸗ 
mannſchaften tritt mit dem 1. Oktober d. J. 
in Kraft. Während bis zu dieſem Zeitpunkte 
noch Unteroffiziere mit mindeſtens ſechsjähriger 
aktiver Dienſtzeit eingeſtellt werden können, dür⸗ 
fen von da ab nur ſolche, die eine mindeſtens 
ſiebenjährige Militärdienſtzeit aufzuweiſen haben, 
angenommen werden. 

— Ferienkolonien. Die kleinen Ko⸗ 
loniſten in Berg⸗Dievenow haben nun bald die 
halbe Kurzeit hinter ſich. Wie die Vorſteherin 
des Heims dem Verein berichtet, befinden ſich die 
Kinder außerordentlich wohl. Sole und Seebäder, 
von der ſtärkenden Seeluft wirkſam unterſtützt, 
gehen der Skrofuloſe euergiſch zu Leibe. Der 
Appetit ſteigert ſich von Tag zu Tag und ſchier 
unglaubliche Mengen des einfachen aber kräftigen 
Eſſens werden mit Behagen verzehrt. Der Kur⸗ 
erfolg wird vorausſichtlich ein ganz vorzüg⸗ 
licher ſein. 

— Podejuch und der Buchenwald iſt 
gegenwärtig das Ziel zahlreicher Schulausflüge 
und kaum ein Tag vergeht, an dem nicht Olwigs 
Waldhalle das Standquartier der jugendlichen 
Scharen bildet. Geſtern war daſelbſt bereits am 
Vormittag eine höhere Töchterſchule eingetroffen, 
am Nachmittag folgte die Gemeinde⸗Mädcheuſchule 
der Laſtadie. Heute Vormittag zogen im langen 
Zug die Schüler der Ottoſchule unter Vorantritt 
einer Muſikkapelle das Bollwerk entlang, auch ſie 


in dem idylliſch belegenen Kurorte Er- 


neuerdings ſogar Verwendung in der Beelitz. 
Aber nicht nur mit ſtarken Moorbädern und 
ſogenſpendenden Heilquellen, Polzin kann auch 
mit Naturſchönheiten prunken, die ſo mancher, 
der das Bad und ſeine Umgebung nicht kennen 
gelernt, vielleicht nicht erwartet hat. Welche 
Ueberraſchungen bietet hier nicht die Natur! 
Hohe Berge, tiefe Täler, maleriſche, geheimnis⸗ 
volle Schluchten, ſtolze Waldungen, lachende, 
ſaftige Wieſen, blaublitzende Seeen, ſprudelnde 
Quellen, flinkfließende Bäche, alles das hat 
ſich hier zu einem Stück Romantik in bezau⸗ 
bernder Weiſe vereinigt. Auf dieſe Schön⸗ 
heiten ſind die Polziner ſtolz. Und mit Recht. 
zolzin iſt eine Perle Pommerns. Ihren 
Glanz zu erhöhen, haben ſich die ſtädtiſchen 
Verwaltungen angelegen ſein laſſen: Polzin 
und ſeine Kuranlagen werden elektriſch be⸗ 
leuchtet; Kanaliſation, Hochdruckwaſſerleitung, 
ein großes Johanniterkrankenhaus, in dem 
alle Operationen ausgeführt werden können, 
Telephon und andere für den Badegaſt wert⸗ 
volle kommunale Einrichtungen ſind geſchaffen 
worden. Und Vergnügen gibts auch. Kur⸗ 
konzerte, Theater, Reunions. Und doch trotz 
aller ſeiner Vorzüge, die Polzin vor gar man⸗ 
chem andern Badeort hat, ſind die Koſten der 
vorzüglichen Verpflegung, die in den Kur⸗ 
anſtalten geboten wird, und iſt die Kurtaxe 
äußerſt billig. Auch die weniger Bemittelten 
finden hier Gelegenheit, die verloren gegan- 
gene Geſundheit wieder zu erlangen. 


auch das Mittagsmahl eingenommen wird. 

— Der preußiſche Beamten⸗ 
verein kann in den letzten 10 Jahren auf 
eine erfreuliche Entwickelung blicken, vom 31. 
Dezember 1892 bis 31. Dezember 1902 ſtieg 
der Verſicherungsbeſtand von 96 408 050 Mk. 
auf 228874350 Mark, die verſicherte Rente 


Gerichts⸗ Zeitung. I von 168,260 Mark auf 590,677 Mark, die 
— In Görlitz verurteilte die Straf- 10 285 713 Nark auf 41 371 332 Mark, das 
kammer den Zahntechniker Amrein aus geſamte Vermögen von 22.322 311 Mark auf 


Winterthur (Schweiz), welcher ſich den Doktor⸗ 


73 508 116 Mark, die Extrafonds von 2442 286 
titel beigelegt und als Aſſiſtent bei einem Gör⸗ 


Mark auf 8 138 502 Mark, die Prämien- und 
Zinſeneinnahmen von 4761996 Mark auf 
11908 928 Mark, den Geſchäftsgewinn von 
764 180 Mark auf 2512 526 Mark. Beinahe 
alle dieſe Zahlen ſind bei dem preußiſchen 
Beamtenverein in den letzten zehn Jahren auf 


Jahren Gefängnis, drei Jahren 


— Die Maurer Schmidt und Hendrich ſtan⸗ 


kammer wurde geſtern auf Antrag der Kon- lichſte Bedeutung eines gegebenene Wortes auff Landgerichts II unter der Anklage, in der Nacht den dreifachen oder vierfachen, teilweiſe ſogar 
regationskommiſſion beſchloſſen, am nächſten der Stelle zu vermitteln. Daher erlaubt ſein zum 15. Mai in Grotz⸗Lichterfelde in der Reſtau⸗ mehr als den vierfachen Betrag geſtiegen. 
ontag in die Beratung des Berichtes dieſer Umfang nicht, viele Synonyme oder Redens⸗ ration Badeanſtalt Lichterfelde eine dem Baurat Nur die Verwaltungskoſten find nicht in dem- 


Kommiſſion über die Säkulariſation der Kon- arten zu verzeichnen. Die ſich aus dieſer ſeiner Haveſtaedt gehörige Koloſſalbüſte des Kaiſers Wil⸗ 
greganiſten einzutreten. Ein Antrag Hubbard Beſtimmung notwendig ergebende Arbeit der helm I. im Werte von 150 Mark vorſätzlich zer-lim Jahre 1892 
(Soz.), vorher über die Genehmigungsgeſuche Auswahl war bei der ſpaniſchen Sprache, weilfſtört zu haben. Beide wurden zu je 1½ Jahren 1902 190 966 Mark. 


der Kongregationen zu beraten, wurde mit 321 ihr die Knappheit und Bündigkeit der fran⸗ 
gegen 191 Stimmen abgelehnt. Inzwiſchen zöſiſchen fehlt, ſchwieriger als bei irgend einer 
ruft die Durchführung der Maßnahmen gegen l anderen: denn welch ein Reichtum an Wörtern, 
die Kongregationen noch immer hier und da! Redensarten, Sprichwörtern und übertrage⸗ 
Ruheſtörungen hervor. Nach einem Tele- nen Bedeutungen findet ſich in ihr dank der 
gramm aus Pripas (Dep. Ardeche) entſtand beweglichen ſüdländiſchen Einbildungskraft! 
infolge der Schließung der Wallfahrtskapelle In der vorliegenden Ausgabe iſt beſonders 


4 100,40 & Kur-u. Nm. Rentenbr. 4 
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ſelben Maße größer geworden; ſie betrugen 
98001 Mark und im Jahre 
Der Promilleſatz iſt von 
1,02 auf 0,83 gefallen. 1 
Pi 8 — Auf der Ausſtellung für Volks⸗ 
verhängte nach zweitägiger Verhandlung über den geſundheitspflege und Volkswohlfahrt hat die 
Raubmörder Detroit, welcher am 1. April ſeine Firma Albert Wagner vorm. R. Dreſcher, 
Tante in Sponsheim ermordete und beraubte, die Hauptgeſchäft Chemnitz i. S., Filiale Stettin, 
Todes ſtrafe. Turnerſtraße 330, hervorragende Neuerungen 
Nürnberg, 18. Juni. Das hieſige auf dem Gebiete der Zentralheizung und des 


* 


Gefängnis verurteilt. 
Mainz, 18. Juni. Das Schwurgericht 


über Pflege der Zähne und die geſamte fach⸗ 


Sonderzugkarten 


hatten die Podejucher Waldhalle zum Ziel, wo G 
1 ea 5 freut durch graziöſe Tanzevolutionen und recht 


die an 


wähnung die Herren Ambrogio und Thümmel 


Badeweſens ausgeſtellt und liegt es im Inter⸗ 
eſſe eines jeden Intereſſenten, dieſelben einer 
näheren Beſichtigung zu unterziehen. Vielfach 
ſind in neuerer Zeit gegen die Zentralheizung 
Bedenken erhoben, welche jedoch nur auf 
mangelhaft ausgeführte Anlage oder ältere 
Syſteme zurückgeführt werden können. Bei 
dem Stand der neueren Heizungstechnik iſt 
eine Zentralheizung, nach den Syſtemen der 
Firma Albert Wagner vorm. R. Dreſcher aus⸗ 
geführt, geſundheitlich und praktiſch einer 
jeden anderen Heizvorrichtung vorzuziehen. 
Beſonders hervorgehoben verdient der von 
obiger Firma ausgeſtellte gußeiſerne Keſſel, 
welcher aus verſchiedenen Gliedern beſteht. 
Sollte wieder Erwarten nach fahrelangem 
Betrieb eines dieſer Glieder defekt werden, ſo 
kann dasſelbe innerhalb 2—3 Stunden aus⸗ 
gewechſelt werden, ohne daß der Betrieb da⸗ 
durch beeinträchtigt wird. Dieſe Keſſel ſind 
freiſtehend und erfordern daher 14 ſoviel Platz 
wie ein ſchmiedeeiſerner Keſſel mit Ein⸗ ) 
mauerung, was beſonders hervorzuheben ift. 0 
Als Heizkörper ſtellt die Firma verſchiedene 4 


Radiatoren mit und ohne Wärmeſchrank ſowie 
ihre patentierten Wagner⸗Elemente aus, 171 
— Sonderzüge nach Wien. Wie 1 
in vergangenen Jahren, wird die ſächſiſche 
Staatseiſenbahnverwaltung am Sonnabend, 
den 18. Juli und Sonnabend, den 15. Auguſt 
dieſes Jahres wiederum je ein Sonderzug zu 
bedeutend ermäßigten Preiſen von Leipzig 
und Dresden nach Wien über Tetſchen mit An⸗ 
ſchluß nach Peſt in Verkehr ſetzen. Die Ab: 
fahrt erfolgt von Leipzig, Dresd. Bhf., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr 5 Min., von Dresden, Haupt⸗ 
bahnhof, 5 Uhr 36 Min. und die Ankunft in 
Wien (Nordweſtbahnhof) anderen Tags früh 
7 Uhr 43 Min. Die Weiterfahrt von Wien ö 
nach Peſt hat mit fahrplanmäßigen Zügen zu 
geſchehen. Die Fahrkarten erhalten eine 45. 
tägige Gültigkeitsdauer und koſten von Leip⸗ 


zig nach Wien in 2. Kl. 39 Mark und in 3. AL 


22 Mark, nach Peſt 59,80 Mark in 2. Kl. und 
33,80 Mark in 3. Kl., von Dresden, Hauptbhf., 
nach Wien in 2. Kl. 31,10 Mark und in 3. Kl. 
16,40 Mark, nach Peſt in 2. Kl. 51,90 Mark 
und in 3. Kl. 28,20 Mark. In Chemnitz, 
Pirna Bhf. und Schandau werden ebenfalls 
ausgegeben. Hervorzu⸗ 
heben iſt, daß die Rückfahrt auch auf der öſter⸗ 
reichiſchen Strecke mit Schnellzügen ohne Nach⸗ 4 
zahlung ausgeführt werden kann. Alles Nähere F 
hierüber, ſowie über die ſonſtigen Beſtimmun⸗ 
gen iſt aus der jetzt erſchienenen Ueberſicht zu 
erſehen, welche auf Verlangen bei den größe⸗ 
ren ſächſiſchen Stationen, ſowie bei den Aus- 
gabeſtellen für zuſammenſtellbare Fahrſchein⸗ 
hefte in Leipzig, Grimmaſcheſtr. 2, in Dresden. 
Altſtadt, Wiener Platz 3, und in Chemnitz, 
Albertſtraße 4, unentgeltlich abgegeben wird. 
Wenn die Zuſendung mit der Poſt erfolgen 


* 


ſoll, iſt eine Dreipfennigmarke der Beſtellung 
beizufügen. 


Seit dem 16. d. Mts. hat das 
Apollo ⸗Theater wiederum einige neue 
vorzügliche Spezialitäten engagiert. Das 
eſangs⸗ und Tanz Terzett „Montez Trio“ er⸗ 


anfprechende Liedchen; ganz hervorragend ſind 
die Brothers Schadow in ihrem equilibriſtiſch⸗ 
akrobatiſchen Akt; die Leiſtungen der Künſtler, 


welche in ſolcher Vollendung hier wohl kaum 
gefehen find, erregen allabendlich größte Be⸗ 


wunderung. Als neues Theaterſtück gibt es 
drolligen und wirkſamen 0 


welche unter Herrn Kurt Eberhardt's vortreff⸗ pr 
licher Regie flott gejpielt wird. Von den mit 
wirkenden Darſtellern verdienen beſondere Er» 


ſowie Fräulein Reinicken. Den Schluß des 
Programms bildet das gemütvolle Liederſpiel 
„Die Zillertaler“, worin ſich Fräulein Helene 
Schulze durch ihr humorvolles Spiel beſonders 
auszeichnet; neben ihr ſind abermals die Her⸗ 
ren Thümmel und Ambrogio ſowie Herr 
Senden lobend zu nennen. — Das am Mitt⸗ 
woch veranſtaltete Kinderfeſt nahm einen über⸗ 
aus fröhlichen Verlauf und fand ſolchen An⸗ 
klang, daß Herr Oekonom Goldſchmidt von 
jetzt ab an jedem Mittwoch ein ſolches Feſt 
arrangieren wird. 


Es ſei nochmals darauf aufmerkſam 
gemacht, daß der geſchäftsführende Ausſchuß der 
Ausſtel ung in Bellevue ſich ent 
ſchloſſen hat, die Theater⸗Vorſtellungen am 
Sonnabend Abend („Die Ehre“) und Sonn⸗ 
tag Nachmittag („Der neue Stiftsarzt7) zu 
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in Turnſeverin beendet und behufs Beſetzung 
der Donau-Linie bereits in e geſetzt 
worden ſei. Den Schiffahrtsgeſellſchaften i 
die Weiſung zugegangen, alle Schiffe den Mi⸗ 
litärbehörden zur Verfügung zu ſtellen. 
Paris, 19. Juni. Aus Barleduc wird 
berichtet, daß General Brugere geſtern das 


kleine Preiſen zu geben, um ſo auch den weni⸗ 
ger Bemittelten den Beſuch der Ausſtellung zu 
ermöglichen. Die Theaterbillets berechtigen 
trotz der kleinen Preiſe zum freien Beſuch der 
Ausſtellung. ; 

* Für die am 22. Juni unter Vorſitz des 
Herrn Landgerichtsdirektors Möſer be 
dinnende vierte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode ſind als Geſchwo⸗ 
rene einberufen worden: die Herren Apo⸗ 
— Georg Benade, Privatmann 

hilipp Friedrichs, Gutsbeſitzer Paul Grep⸗ 
pert, Kaufmann Otto Helm, Stadtrat Emil 
Herrmann, Kaufmann Guſtav Karow, Ober⸗ 
lehrer Paul Meinhold, Kaufmann Rudolf 
Müller, Kaufmann Guſtav Pommer, Regie⸗ 
rungsrat Otto Reiſewitz, Kaufmann Ernit 
Nolte, Rittmeiſter a. D. Emil Schillow, Buch 
— Eduard Scholz, Kaufm. Ernſt Seſſing⸗ 
aus, Kaufmann Alfred Steckner, Kaufmann 
Wilh. Stein, Kaufmann Rudolf Vogel und 
Kaufmann Ernſt Wölfert, ſämtlich von hier, 
Fleiſchermeiſter Ferd. Crohn⸗Kammin, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Hans Eick-Rörchen, Kaufmann 
Be Klepſch⸗Gartz a. O., Kaufmann Alb. 
lön⸗Weſtſwine, Rentier Aug. Lemke⸗Uecker⸗ 
münde, Fabrikbeſitzer Eduard Puſt⸗Stepenitz, 
Bauerhofsbeſitzer Wilh. Richert⸗Grünz, Fabrik⸗ 
berwalter Paul Runge⸗Jatznick, Ziegeleibeſ. 
Erich Thiele-Pölitz, königl. Torfverwalter Karl 
Weidmann⸗-Karolinenhorſt Gutsbeſitzer Karl 
Wendorff⸗Dargitz und Bauerhofsbeſitzer Guſtav . 5 
Wurdel⸗Höckendorf. — Zur Verhandlung iſ t Gyr 5 
usa nur 7 Strafſache angeiett, Er Allerlei Heiteres. 
ich am am 22. Juni gegen den Fleiſcher⸗ ; SER oe £ 
geſellen Arthur Dam 4 das Dienſt. Si Gau ein . u 
mädchen Erneſtine Teske und die Arbeiter- Sie haben gehört, der Herr Staatsanwalt 
frau Marie Behnke, geb. Teske, von hier hat drei Jahre Gefängnis beantragt? Haben 
wegen Mordes bezw. Begünſtigung dieſes Ver- Sie noch etwas anzuführen, was etwa Ihre 
brechens. a Strafe mildern könnte?“ — Angeklagter: „Ja, 

* Am 23. April verurteilte das hieſige ich habe mir einen neuen Anzug machen laſſon, 
Schöffengericht den Arbeiter Paul 3 wird in drei Jahren ja ganz un⸗ 
Löffelbein und den Maurergefellen Her⸗ 72 2 - 2. 
mann Freeſe wegen F K (Beim Heiratspermittler.) Herr: Sie 
Sachbeſchädigung zu je ſechs Monaten Ge⸗ haben mir gejagt, die Eltern der zungen Dame f A Al 
fängnis. Bei Löffelbein, der bereits eine ſeien nicht mehr am Leben — und nun erfahre rung an einen hübſchen meckleuburgiſchen 
andere Freiheitsſtrafe verbüßte, war auf eine ich, daß der Vater im Zuchthaus ſitzt!“ — Wahlſcherz erneuert: Der Kutſcher eines 
Zuſatzſtrafe zu erkennen und wurde dieſe auf geiratsbermittler: „Iſt das vielleicht ein Gutes, hatte von der ſozialdemakratiſchen 
5 Monate und vier Wochen Gefängnis be. Leben 5 Sir . Partei einen Wahlzettel erhalten. Sein Herr 
meſſen. Freeſe beruhigte ſich bei dem Urteil,. (Ein guter Kerl.) Richter: „Sie find fragt ihn: „Na, Johann, hält Du ok ſchon 
während Löffelbein Berufung einlegte. Die wieder einmal erwiſcht worden, als Sie ſich in enen Stimmzettel krägen?“ — „Ja, Herr, er- 
Sache beſchäftigte deshalb heute die erſte einem Wirtshauſe einen fremden neuen Hutſwidert Johann. — „Na, denn wieß mal her.“ 
Strafkammer des Landgerichts. Es aneignen wollten. Was haben Sie als mil.|Er gibt ihm den Zettel. „Mit denn en hew⸗ 
handelte ſich darum, daß Löffelbein, Freeſe dernden Umſtand anzugeben?“ — Strolch: wen je Di anſmert, hier, diſen möſt Du neh⸗ 
und ein jetzt auf See befindlicher Heizer Paul] „Herr Richter, ich hätte ſicher meinen als Erſatz men,“ und gibt ihm einen für die konſervative 
Ruh in der Nacht vom 2. zum 3. Januar d. J. zurückgelaſſen.“ f * Partei. Nach der Wahl fragt der Herr den 
drei Feuermelder mutwillig in Tätigkeit gejekt|... (Abgebligt.) „Meinen gnädiges Fran-|Kutfcher: „Na, Johann, heit Du minen Zettel 
und dadurch dreimal die Feuerwache alarmiert) lein, daß Ihr Herr Papa mich als Schwieger⸗avgeven?“ „Ja, Herr,“ antwortet Johann, 
hatten. Löffelbein wollte hierbei nur in einem ſohn annehmen würde?“ — „Warum nicht? „aber mit denen Zettel, wo je mi mit hewwen 
Falle mitgewirkt haben, das Berufungsgericht! Papa iſt ja ſo oft anderer Meinung als ich!“ anſmeren wollen, hev ick enen annern weder 
erachtete jedoch gleich der Vorinſtanz für er. (Appetit da!) Köchin: „Heut bekommſt anſmert.“ 
wieſen, daß in allen Fällen die drei genannten Du Flundern, haft Du auch einen tüchtigen — (Heiteres von Frau Aja.) Von Goethes 
Perſonen gemeinſchaftlich gehandelt hätten. Appetit mitgebracht?“ — Grenadier (mit der Mutter erzählt ein im letzten Hefte der „Grenz: 
Demgemäß wurde die Berufung verworfen. [Zunge ſchnalzend): „Da werden ſich die Flun⸗ boten“ veröffentlichter Brief der Gattin des 


em 18. Juni. Zwei junge Leute 
verübken heute früh einen Einbruch im Lenſahner 
Hotel „Zum grünen Hirſch“. Sie erſchoſſen den 
Beſitzer, als dieſer ſie überraſchte. Die Täter 
entkamen. 

Newyork, 19. Juni. Hier ſtürzte infolge 
einer Gaserploſion ein Fabrikhaus ein, wobei 
ſechs Mann ihren Tod fanden, während zwölf 
Perſonen verletzt wurden. 

London, 18. Juni. Im Arſenal zu 
Woolwich explodierte heute morgen ein Lyddit⸗ 
geſchoß, wodurch 14 Perſonen getötet und 20 
verletzt wurden. Das Gewicht der Menge 
Lyddit, die explodiert iſt, betrug 93 Kg. Neun 
Gebäude wurden zerſtört Nach Mitteilungen 
des Kriegsminiſteriums wurden 15 Perſonen 
getötet und 17 berwundet; fünf werden ver⸗ 
mißt. Nach anderen Meldungen ſind noch 
vier Perſonen ihren Verletzungen erlegen 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 19. Juni. Zu einer lärmenden 
Straßenſcene kam es geſtern Abend in der 
Burgſtraße, wo im Feenpalaſt eine ſozialdemo⸗ 
kratiſche Wahlverſammlung tagte. Der Saal 
war in kurzer Zeit bis auf den letzten Platz 
gefüllt, ſodaß die Zugänge polizeilich geſperrt 
werden mußten. Bei der Räumung der an- 
grenzenden Straßen von der nach Tauſenden 
zählenden Menſchenmenge, die keinen Einlaß 
gefunden, durch die Polizei ſtürzten im Ge⸗ 
dränge zwei Frauen, von denen die eine in 
Schreikrämpfe verfiel, während die andere 
eine leichte Verletzung an der Schulter erlitt. 
Ein berittener Schutzmann, deſſen Pferd aus⸗ 
geglitten war, ſtürzte ab, blieb aber unver⸗ 
letzt. Polizeioberſt Krauſe, der die Abſperrung 
ſelbſt leitete, ließ die verunglückten Frauen in 
einer Droſchke zur nächſten Unfallſtation 
bringen. . s ’ 

Beſchlagnahmt wurde geſtern die Leiche 

eines zwölf Wochen alten Knaben, der nach 
dem Gutachten des Kreisarztes verhungert iſt. 
Der Kleine war der uneheliche Sohn einer 
Kellnerin. 
Nach einem Telegramm des „L.A.“ aus 
Paris trifft die aus dem Großinduſtriellen 
Hanna, dem Volkswirt Conant und Profeſſor 
Jenks beſtehende offizielle Abordnung der Ver⸗ 
einigten. Staaten, welche Vorſchläge zur 
Löſung der Währungsfrage im Weltverkehr er- 
ſtatten ſoll, nächſte Woche dort ein und begibt 
ſich ſodann nach Berlin, London, dem Haag 
und nach Petersburg. Gleichzeitig wird eine 
mit derſelben Angelegenheit betraute mexika⸗ 
niſche Abordnung die genannten Städte be- 
ſuchen. e 

Zu der Kataſtrophe in Woolwich wird dem 
„L.-A.“ aus London noch gemeldet: Die Arbei- 
ter im gefährlichen Gebäude waren, als ſich 
das Unglück ereignete mit der Füllung einer 
neunzölligen Lydditgranate beſchäftigt. Alle 


nicht mehr mit dem Reiz völliger Neuheit um⸗phus gab. Domitian verſammelte an ſeinem 

Bene Schwank Die Dragoner“ von Aue eine Angah von Zwergen, um daraus 
Boſſu und Delavigne in Scene. Das Stück eine Schar von kleinen Gladiatoren zu bil⸗ 
hat bereits den Stoff für eine Operette herge⸗ den. Die Geſchichte von dem Zwerge Bebs des 
geben, die vor Jahren auf Bellevue vom Königs Stanislaus dürfte bekannt ſein. In 
Stapel gelaſſen und freundlichſt entgegen- den Vogeſen als das Kind kräftiger Eltern ge⸗ 
genommen wurde, damals unter dem Titel boren, maß er bei ſeiner Geburt nur 15 Zenti⸗ 
„Der Schwiegerpapa“. Die Handlung ſpitzt meter und wog nur ein halbes Pfund. Ein ge- 
ſich auf eine drollige Rangverſchiebung zu: fütterter Holzſchuh diente ihm als Wiege und 
eine heiratsluſtige Witwe findet Gefallen an eine Ziege nährte ihn. So ſchwächlich er war, 
dem Burſchen ihres Schwiegerſohnes, eines überſtand er doch im Alter von 6 Monaten die 
höheren Offiziers und der Soldat avanziert Maſern und konnte ſchon mit 1% Jahren 
zum Schwiegervater feines Vorgeſetzten. Man ſprechen und mit 2 Jahren ohne Hilfe gehen. 
kann ſich leicht vorſtellen, welche urkomiſchen Mit 5 Jahren war er vollſtändig ausgewachſen 
Situationen aus dieſem Vorwurf zu entwickeln und kam an den Hof des Königs Stanislaus; 
find, aber die Verfaſſer laſſen es dabei noch mit 15 Jahren aber war er ein vollkommener 
keineswegs bewenden, ſie würfeln vielmehr Greis und erlag mit 19 Jahren einem 
mit Hilfe von Nebenperſonen das Ganze jo Schnupfen. 9 g 5 
bunt durcheinander, daß der Zuſchauer ſchließ⸗ . — Der Wahl Humor iſt noch nicht tot. 
lich erſtaunt fragt, wie nur irgend Jemand da Eine Probe ift nachſtehender poetiſcher Erguß, 
wieder herausfinden kann. Leider traf die der ſich auf einem der in Bocholt abgegebenen 
Darſtellung nicht durchweg den Ton des fein⸗ . 1 Eul 
pointierten franzöſiſchen Schwankes, Anerken- ser ) 7 el Bebels 
nung erwarben ſich jedoch Frl. Sterdell 5 zahl ich A e 
und Frl. Braungardt ſowie die Herre n en ie 
Rüthling, Steger, Breitfeld um o pfändt man meine Möbels! 
Sandhage, von denen letzterer auch die ip a Aermſte mag wohl aus Erfahrung 
Spielleitung mit Geſchick zu füh d. r a: 2 f 
Das en Aae e Sti In Et en 5 enthielt ein 
Publikum bereitete dem Stück eine gute Auf = er 93 gen ee 
nahme. — — Be Aoben, 
FE — 8 i Tut's nichts notzen, 

Wähl' ich Beck, 

Hat's keinen Zweck, 

Wenn man's noch zur Stichwahl bringt, 

Fräßdorf aus der Urne ſpringt. 

Doch gewählt muß heute ſein 

Einer von den hübſchen Drei'n; 

Und ich nahm als Patriote 

Einen Zettel in die Pfote, 

Gebe meine wicht'ge Stimme, 

Wenn auch mit verhalt'nem Grimme, 

Unſer'm Kandidaten Lotzen — 

Gebe Gott, es tät' 'was notzen!“ 
Bei dieſer Gelegenheit ſei auch die Erinne- 


Sein Wagen kippte um, der General wurde 
herausgeſchleudert, wobei er einige leichtere 
Verletzungen erlitt. 

Rouen, 19. Juni. Ein neuer Typhus⸗ 
Todesfall im Militär⸗Hoſpital iſt zu verzeich⸗ 
nen. Die Epidemie ſcheint jedoch unter den 


da keine neuen Erkrankungen mehr vorgekom⸗ 
men ſind. Unter der Zivilbevölkerung ſcheint 
dagegen die Krankheit zuzunehmen, die Zahl 
der Erkrankten iſt von 123 auf 145 geſtiegen. 
Madrid, 19. Juni. Villaverde hielt 
nach ſeiner Wahl zum Kammerpräſidenten 
eine Anſprache, worin er für ſeine Wahl 
dankte; er befürwortet eine ſparſame Politik 
und gab den Rat, die Ausgaben für Armee 
und Marine auf ſpäter zu verſchieben, wenn die 
Finanzlage eine günſtigere jet. RG 
London, 19. Juni. Ueber die Zahl der 
bei der Exploſion in Woolwich Verunglückten 
wird vom Kriegsminiſterium mitgeteilt, 
15 Perſonen getötet, fünf verſchwunden und 
16 verletzt worden ſeien, darunter drei ſchwer. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 19. Juni. Die Erklärungen 
des Kriegsminiſters Brodricks werden von 
allen Blättern lebhaft kommentiert. Die libe⸗ 
rale Preſſe erklärt, man könne aus der Rede 
nur den Schluß ziehen, daß während der drei 
Wochen, in denen von General Manning kein 
Nachricht kam und der Mullah vordrang, die 
engliſchen Truppen eine Niederlage erlitten 
haben, ähnlich derjenigen Gordans vor 
Khartum. 

Belgrad, 19. Juni. Die Ausweiſung 
der Schweſtern der Königin Draga wurde 
nunmehr aufgehoben und ihnen geſtattet, ſich 
frei in der Stadt zu bewegen. Sie haben der 
neuen Regierung die Bitte unterbreitet, das 
Vermögen der Königin Draga, ſowie die Ge⸗ 
ſchenke, welche ſie als Königin erhalten hat, 
ihnen als Erben auszufolgen. 


in hochaparten Muſtern von 95 Pf. an und Seidenſtoffe 

jeder Art in unerreichter Auswahl zu billigſten Engros⸗ 

Preiſen, meter⸗ und robenweife an Private porto- und 
zollfrei. Proben franko. Briefporto 20 Pf. 


„ a A ST RES, u ni 8. 1 N Anweſenden wurden in Atome zerriſſen. Von 

Bei einer Schlägerei auf dem dern wundern! Dichters Joh. Heinr. Voß an ihre in Jena Hi og en : Seidenstoff-Fabrik-Union 
Kloſterhof wurden in letzter Nacht er Arbei⸗ eee ſtudierenden Söhne. Erneſtine Voß berichtet be 1 den u ger ee a Pier Adolf Grieder & Ode. Zürich B 
ter durch Meſſerſtiche im Geſicht verletzt und er 7644 22 darin von der Einkehr im Engliſchen Hof zu | — 5 = 1 = de ee 2 5 f 1 Du 
mußten beide im Bureau des dritten Polizei Vermiſchte Nachrichten. . Frankfurt im Jahre 1805 und einem Beſuch in dem betroffenen Gebäude anweſend, ſondern Kgl. Hoflieferanten. Schweiz). 


erhielten ihre Verletzungen weit ab von der 
Unglücksſtelle. Der in der Nähe der Explo⸗ 
ſionsſtätte vor Anker liegende Dampfer „Sea 
Lion“ wurde umgeblaſen und kenterte. Der 
Hauptmaſt wurde zertrümmert. Mehrere bei 
der Exploſion verletzte Perſonen liegen im 
Sterben. 8 & 

Wie dem „L.⸗A.“ aus Genf gemeldet wird, 
erlaſſen die dort weilenden ſozigliſtiſchen Stu⸗ 
denten aus Serbien im Blatte „Le Peuble“ 
lein Manifeſt, in deſſen Schluß es heißt: „Was 
wir ſtets gefordert und auch weiterhin verlan⸗ 
gen werden, iſt das allgemeine Stimmrecht, 
ohne welches es keinen wahrhaften und 
loyalen Parlamentarismus gibt. 

Nach einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ 
aus Sofia ſollen türkiſche Truppen auf der 
Suche nach Aufſtändiſchen das Dorf Priſtav⸗ 
jani im Ochrider Bezirk niedergebrannt haben. 
— Die engliſche Regierung ließ von der hieſi⸗ 
gen Daten über die Zahl der Flüchtlinge aus 
dem Adrianopeler Kreiſe einfordern, um die 
Urſache der Bulgarenverfolgungen in einem 
bisher ruhigen Gebiete feſtzuſtellen. 

Wien, 19. Juni. Profeſſor Dr. Guſſen⸗ 
bauer iſt Nachts geſtorben .— Graf Tisza iſt 
hier eingetroffen und wird Vormittags vom 
Kaiſer in Audienz empfangen. 

Lemberg, 19. Juni. Dem „Slowo 
Polski“ wird aus Bukareſt gemeldet, daß die 
Mobiliſierung der erſten rumäniſchen Diviſion 


reviers von einem Feuerwehrſamariter ver⸗ 
bunden werden. Der Meſſerſtecher wurde feſt⸗ 
genommen. 

* Eine Frauensperſon von etwa 40 Jah- 


bei der Familie Schloſſer. Dann heißt es: 
Hier brachten wir den Nachmittag ſehr ver⸗ 
gnügt zu, ſahen Fritz Schloſſer, ſeine Mutter 
(die mich ſehr anzog) und ſeine Schweſter, 
auch ein liebes Mädchen, und beſuchten die 
Frau Rat Goethe, eine äußerſt merkwürdige 
Frau. Im zweiundſiebzigſten Jahm, rot ge⸗ 
ſchminkt, die Stirn voll dunkelbrauner Locken, 
kurze Aermel bis eine Hand breit über den 
Ellbogen, aber weit gefehlt daß man Luſt hat, 
ihr das übel zu nehmen: Bei der vollen Leb⸗ 
haftigkeit in Rede und Gang iſt es Einem, 
als ob es ganz ſo ſein müſſe. Die frohe offene 
Laune, mit der ſie über ſich ſelbſt und alles, 
was ihr vorkommt, ſpricht, macht Einen ihr 
Alter völlig vergeſſen. Es iſt ganz wunder⸗ 
bar, wie Goethe ſeiner Mutter gleicht. Sie 
kam ganz in Entzücken über Papa ſeinen Be⸗ 
ſuch und hat uns in der Stunde, die wir da 
waren, ſo viel erzählt, daß Manche den Inhalt 
dieſes Geſpräches in einen ganzen Nachmittag 
gebracht hätten und Einem doch nicht wenig 
gegeben hätten. Sie hat eine eigene Gabe, 
alles, was auf Erden zu genießen iſt, zu ge⸗ 
nießen und das Unangenehme von ſich weg 
zu ſchieben. Von dem jungen raſchen Wolf 
(ſo nennt ſie ihren Sohn) hat ſie uns viel 
erzählt, von dem kranken ſchien ſie nichts zu 
wiſſen. »Zu Abend blieben wir nicht bei der 
Schloſſern, weil ich unleidlich müde war, und 
den folgenden Tag um elf fuhren wir weiter. 


— Ein Herr war zur Abwickelung mehre 
rer Geſchäfte in einem Einſpänner auf Zeit 
gefahren und ſchickte ſich nach beendigter Tour 
an, dem Kutſcher das Fahrgeld und ein Trink⸗ 
ar zu geben, wobei er beiläufig bemerkte. 
„Eigentlich age Sie etwas ſchneller fahren 
können.“ „Mein Bier abhetzen“ meinte der 
Kutſcher, „niemals! Ich bin Mitglied des 
1 = ich,“ gte der Fahr⸗ 
‚galt, in das Trinkgeld wieder einſteckte, 
e e e dd wieder en un 
daher Feind der Trinkgelder.“ 

— Bei ſeiner Aufnahme in die Pariſer 
Akademie hatte Edouard Roſtand der kleinen 
Geſtalt feines, Vorgängers Bornier Erwäh⸗ 
f ö nung getan. Dies veranlaßte ein ſüddeutſches 
ſicherung im ganzen deutſchen Reiche zum Ge. Blatt zu folgender „kleiner“ Geſchichte der 
ſchäftsbetriebe zugelaſſen. Während die alten, Zwerge. Der Kaiſer Auguſtus hatte einen 
jetzt vorhandenen Mitglieder Durchſchnittsbei⸗ Zwerg, dem er ein Standbild errichten ließ, 
träge zahlen, zahlen neu zugehende Mitglieder 


3 2 die Augäpfel dieſer Statue aber ließ er aus 
verſicherungstechniſch nach dem Lebensalter koſtbaren Edelſteinen bilden. Nach Sueton 
berechnete Beiträge. Die Beiträge ſelbſt kön- 


Beiträge. a war dieſer Zwerg kaum 2 Fuß hoch, 17 Pfund 
nen dem Vergleich mit denen jeder ſonſtigen ſchwer und hatte eine ſehr ſtarke Stimme. 
Verſicherungsanſtalt ſtand halten. Der Per 


1 lt ſtand Tiberius ließ ſeinen Zwerg an ſeiner Tafel 
band ſelbſt, dem die Mitglieder der Sterbekaſſe mitſpeiſen und erlaubte ihm die kühnſten 
zugleich angehören, unterhält überdies noch 


3 Fragen. Dieſer kleine Günſtling hatte ſo 
eine Reihe von Wohlfahrtseinrichtungen. 


nächtigen Einfluß auf den Geiſt des Kaiſers, 
ee eee aß er ihn eines Tages veranlaßte, die Hin⸗ 
Eluſium⸗Theater. 

Als Novität ging hier geſtern der für uns 


Börſen⸗Berichte. 
Getreideyreis = Notierungen der Landwirte 
- ftskammer für Pommern. 

Am 19. Juni 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 
Platz Stettin. ch Ermittelung.) Roggen 


gung von Haarflochten erbietet, hat dabei eine 
goldene Brille entwendet. Die Frau hatte ge- 
beten, ihr etwas Kaffee zu geben und während 
das 2 für ſie geholt wurde, dürfte der 
a ausgeführt worde i 
en a au führt, Een fein, Bau 
gebotene Vorſicht nicht außer acht laſſen. 
— Die Sterbekaſſe des Deutſchen 
Werkmeiſter⸗ Verbandes, die etwa 
1000 Mitglieder zählt, wurde ſeitens des 
Kaiſerlichen Aufſichtsamtes für Privat ⸗Ver⸗ 


Gerſte SE bis r Hafer —,— bis * 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,—. 
Ergänzungsnotierungen vom 18. Juni. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
‚00 bis —,— Weizen 163,00 bis —,—, 
Gerſte — bis —.—, Hafer 140,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 126,09 bis —.— 
Weizen 164,00 bis —,—, Gerſte 124,00 bis 
127,00, Hafer 125,00 bis 128,00. 
Weltmarktvreiſe. 

Es wurden am 18. Juni gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in - 

Newyork. Roggen 138,75, Weizen 173,00, 

Liverpool. Weizen 176,50. 

Odeſſa. Roggen 138,50, Welzen 164 00. 

Riga. Roggen 148,00, Welzen 17450. 


Magdeburg, 18. Juni. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Ter ni twreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Inni 15,75 G., 15,90 B., per 


richtung eines Staatsmannes zu beſchleunigen. 
Marc Aurel beſaß einen Zwerg, der kaum zwei 
Fuß hoch war und dem er den Namen Sijy- 


5 RE 3 Er Inli 15,80 G., 15,95 B., per Yuguft 16,05 G., 
ö Betſaal der Kinderhetl- und Diakoniſſenauſtalt. Lukas-⸗Kirche: Polizeipräſidiums hierſelbſt, Große Woll- Sell, 1590 8, 3 615 G., 16,25 B 
Abonnement N err Paſtor Fabianke um 10 Uhr. err Paſtor Homann um 10 Uhr. weberſtraße Nr. 60/61 16,10 B. per September 16,15 a 25 B. 
8 Einladung 0 00 3% Ahr sinbergaitesbienft. auberaumt. N 8 per Oktober⸗Dezember 17,30 G., 17,40 B., per 


. fi Brüdergemeine (Evangeliſches Vereiushaus, 1 * % l 
auf die „Slelliner Zeitung“. Eingang Eliſabethſtraße): Herr Prediger Gauger um 3 Uhr. Alle an dem bezeichneten Grundſtücke Berechtigten. Jannar⸗März 17,65 G., 17.75 B., per Mai 18,00 


re Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt (Evang. Ver⸗ Nemitz: auch wenn ſie eine beſondere Vorladung zu dieſem G., 18,10 B. Stimmung ruhig. 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ einshaus, Eing. Paſſauerſtr.). Herr Prediger Jahnke um 55 Uhr. Termine nicht erhalten haben, werden e Bremen, 18. Juni. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
ment für den Monat Juli auf die] Herr Prediger Günther um 4 Uhr. E Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienft. in demſelben zu erſcheinen und unter Beibringung Schmalz ſtetig. Loko: Tybs und Firkins 
täglich erscheinende Stettiner Zeitung der Kredhe, einiger mus Dramburg un 04, Uhr. Kirche der Klidenmühler Anſtalten: der erforderlichen Beweismittel ihre Rechte wahr“ 45,25. Doppel „Eimer 46,00. Schwinumend 


Herr Paſtor von Lühmann um 10 Uhr. zunehmen unter der Verwarnung, daß beim Aus⸗ 


mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 50 Pfg · Herr Prediger Staiger aus Dramburg um 4 Uhr. Herr Prediger Bade um 2½ Uhr. bleiben ohne ihr Zutun die Entſchädigung feſt · 


Evangeliſation (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums): ; 881 tellt ſowie }} Auszahl der Hinter Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 
, , iin 0 | fe 
reits am Abend ausgegeben. 119 a ei‘ Uhr 9 5 „Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. Der Euteignungskommiſſar. z Vorausſichtliches Weller 
Die Redakti h Elifabethftr. 47 7 75 e e cc (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Rausehning, für Sonnabend, den 20. Juni 1903. 
tion (Eli ethftr. 47, Eing. Wiſhelmuſtr.. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Regierungsaſſeſſor. Veränderlich, vielſach wolkig ohne erhebliche 
der Stettiner Zeitung,. V Perehnshauſe, Eg. Paſſaner sie., den Wang Lucherkieche (gülchon: 22 EEE Ä 
2 — Sb 9. Paſſauerſtr.: Herr Paſtor Herr Prediger Schweder — 10 Uhr. — 
ee ENT — 8 dd — 7 ERS (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. — . 6 | — — 5 
Kirchli Anzeigen Oberbredow, Vilenſte. (Schulhaus), Montag = Deb e 8 g Stettiner llaus- i 
RE SR ö igen agel er 0 ee 8 Nachm. ½4 Uhr Miſſionsfeſt: Herr Paſtor h E Für den Haushalt u. zur K ir gegen 
zum Sonntag, den 21. Juni (2. n. Trinit.): ene Fa e Sonntags 8 Uhr Kröcher und Herr Miſſionar Klonus. 0 1 dh 2 y \ 8 2 
rr Paſtor de Prem 83% Uhr. ngendbund für entſchiedenes Chriſtentum: N Um 11 Uhr une e I. 1 Ill 68! Jex- rein. 
rr Konfiſtorialrat Graeber um 10½ Uhr. Für Juug frauen: N 30, 1 Tr.: f — u Se t 5 5 
8 e e >|, Sonntag, den 21. dine abenbs 0, uin mer. nfer ommerfeſt it auf 
Kirche: 7 er 1 ; mm! des Enthaltſamkeitsvereins im rien⸗ 1 4 N 7 
Herr Paſtor Lic. Dr. Lülmann um 8 ½ Uhr. Bite E eee Pl ER RRND, a part, Klasse VO. Nr. 28, wozu Sonnabend, den EI en r 
Herr Paſtor Dr. Scipio um 10 Uhr. Sonntag 5 Uhr nachm. Vortrag: Herr Reg. auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den Der orſtan . Hl. Trültzsch, Berlin N., Boyenstr. 37 
(Rad der Predigt Veichte und Abendmahl.) Bauführer Lange. n Vortrag wird Herr Paſtor Thimm halten. > - - Frobefl, Citrcienelt gratis 
re ie Sy en 2 pe > Religiöſe Anſprache: Herr Reg.⸗Sekretär Blaues Kreuz (Trinkerrettung): d tli N icht Gicheilter frco. und ————— 
Bugenhagen⸗Gemeinde (Evang. Vereinshaus): Troschke Nachm. 4 Uhr Verſammlung, im Evangeliſchen Standesam iche achrich en. od. Saft v.ca.60 Citronen Tiste. 
Herr Paſtor Springborn um 10 Uhr. 5 N Vereinshauſe, Eingang Paſſauerſtr.: Redner Stettin, den 18. Juni 1003. ca. 120 Citr. M. 6,— {reo. u. kistefrei, 
Herr Paſtor * um 2 Uhr (Kindergottesdienſt). Nachm 2 Uhr aber 8 r.: Herr Paſtor Fabianke. 2 4 j MAN 0 
v. Garniſon⸗ Gemeinde: 2 5 ergottesdien eburten: 8 e FFP 
Militär » Gottesdienft, 10 Uhr, im Exerzierhauſeſ Sonntag und Donnerstag abends 8 Uhr Vibel⸗ tettin, den 16. i x Ein Sohn: dem Malermeiſter Stahnke, Straßen 5 
neben der der Herr * > ſtunde: Herr Stadtnſſionar Blank. 8 5 Juni 1908 bahnwärter Röske, Reſtaurateur Balzer, Malerge⸗ Bellen tle- Theater. 5 
pfarrer Cäſar. Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt- Bekanntmachung. n hülfen Grubba, Arbeiter Otto, Eigentümer Voß, Sonnabend 7½: Die Ehre 
Um 11 Uhr Kindergottesdienſt. Jamkeitsbexeins Herr Stadtmiſſionar Blank. Zur Durchführung des für die Scharnhorſtſtraße Arbeiter Werner, Händler Heſſe, Schutzmann Dettmer.] Kleine Preiſe⸗ ne 
Peter- und Paulskirche: Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): unter dem 10. Oktober 1902 feſtgeſetzten Flucht Eine Tochter: dem Tiſchler Fiek, Heizer Hinze, Sonntag 3 ¼: { Der neue Iliſtsarzt. 
Herr Superintendent Stengel um 10 Uhr Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. linienplanes ſoll auf Antrag des hieſigen Magiſtrats | Arbeiter Strebe, Aufſeher Roſſow, Tiſchler Heim, Kleine Preiſe. 


Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Herr Prediger Braun ab (Sonntagsſchule). g Operetten-Novität! 


das im Grundbuche von Grünhof Band l Blatt Klempner Goetſch, Arbeiter Brede, Anftreicher Hahn, 


5 ) 1 Fr: 8 Sonntag 7½: 
18 indergottesdienſt: 8 Nr. 22 einget e Reſtgrundſtück, beſt in Schloſſer Havenſtein, Schloſſer Schröder, Zimmer⸗ : \ | 
7 30 li der Parzelle Sindenbtan 7 We. 9007 Jug Grobe Sanger Söneder Segler denne 00" miete Der Wahtheitsmund. 
di 8 Uhr. g ethanien: von 1 a 24 qm, als deſſen Eigentümer der per. Borchert. N 
3 e e a Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 8 ſtorbene Wirtſchaftsinſpektor Christian Wilhelm Auf gebote: Pr Eiysium-Theater + 
Herr Paſtor prim. D. Müller um 10 Uhr. Alm 1% Uhr Kindergottesdienſt: Herr Paſtor Gotttrieg Fechiner und ſeine in Gütergemein.] Kaufmann Lüple mit Frl. Voeſe: Schiffseigner] Fernſprecher 666. „ Feruſprecher 666. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Saltzwedel. 2 mit ihm verheiratet geweſene gleichfalls ver- Meier mit Frl. Trzinsky; Schmiedegeſelle Voigt onnabend: Bons gültig, zum 5. Male. 2 
Herr Paſtor Kopp um 3 Uhr. Lutherkirche (Oberwiek): torbene Ehefrau Charlotte geb. Collier im Grund- mit Frl. Dettmann. Der Detektiv 
Rieolai- Johannis gemeinde Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. * buche eingetragen ſind, enteignet werden. Eheſchlieſunge n: = 73 
(Aula der Otto⸗Schule): (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Im Nuſtrage des Königlichen Regierungs-] Arbeiter Paegel mit Frl. Schulz; Architekt Rieck Sonntag; „Bons ungültig. 
Herr Prediger Schult um 11 Uhr. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. [Präſidenten hierſelbſt, iſt gemäß 8.25 ff. des Ge. mit Frl. Thun. 8 Die Dragoner. Vorher: 
ar > t — und Abendmahl.) Herr 2 n — 5 a i Be 11. Juni 575 Hela Sam. S. 221) EA ehe 2 Saane IN 2 1 
ohanniskloſter⸗Saal uſtadt): edens⸗Kir abow): zur Feſtſtellung der Entſchädigung für vorbezer Muſiker lz: Sohn des Direktors Janke; Sohn K la hr K 
Herr PR. er Stephani um 5 ) ; Herr Paſtor Mans um 10½ Uhr. 5 Sr Grundfläche vor dem Kommiſſax des e. des Malergehülfen Fähndrich; Tochter des Arbeitersß Der we Vier e er 
utheriſche —— (Bergſtr.): Mach der Predigt Beichte und Abendmahl). fahrens, dem unterzeichneten Regierungs-Afjefior | Wartenberg; Sohn des Maurers Marſchall; Sohn Montag: Kleine Preiſe. (Parquet 60 .) 
JJJ%%%%% 0 J Suli d- 39-, vormittaps| Kaufmanrsfenn Mebellorn, geb. Bei; Sefmeifie Doctor Klaus. 
1 2 Uhr Predigt un a ei ittw nd Uhr Bibelſtunde im 1 reitag, den 10. Ju „ vorm Kaufmanns orn, geb. Ho er le 8 
b uhrj: Herr Paftor Schulz. u Behfante: gen Pee e, 1 1 Uhr, im Zimmer 14 Hr Tn = Eh ser Tüglih: Garten-Coneert. mE 
A e DS, Weben n N 2 de eee, bees ö ä 5 £ 
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129,00 bis 132,00, izen 162,00 bis 164,00, 


April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. 


Opfer eines Automobil⸗Unfalles geworden iſt. 


Soldaten ihren Höhepunkt erreicht zu haben, 


Susenbeth’s 


Saschenfahrplan 


Preis 10 Pf. 
H. Susenbeth, Papenſtr. 3. 


Durch alle Papier- u. Buchhandlungen zu beziehen. 


— — 


Bellevuelheater-Eizblissement 


und Volkswohlfahrt zu Stettin 


unter Protektorat Seiner Excellenz des Herrn Oberpräſidenten 
Freiherrn von Maltzahn-Gültz 


in ſämtlichen Raͤumen des Bellevue⸗Etabliſſements, 
des Nachbargrundſtücks und der neuerbauten Hallen. 


Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends. 
Eintritt SO Pfg., Kinder 25 Pfg. 


Jeden Nachmittag finden im Theaterraum von 5ů7⅛ Uhr ab Vorträge 
vou berufenen Größen der verſchiedenen Wiſſenſchaften ſtatt. Der Beginn 


derſelben wird beſonders bekannt gemacht. 


Sonnabend abends und Sonntag nachmittags Theatervorſtellungen zu kleinen 
Preiſen mit freiem Eintritt in die Ausſtellung. Die Billette zur Sonntag⸗Nachmittags⸗ 
vorſtellung berechtigen ſchon von 1 Uhr ab zum freien Beſuch der Ausſtellung, jedoch 


nicht mehr abends. 
Das Comitee. 


Hur Selbſibereltung des 
geſündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 
Mau verlange und nehme nur die ſeit 1875 
beſtbewährte 


3 — 7 
Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 
Originalflacons zu 10 Literfl. Tafel-⸗Eſſig, 
naturel oder weinfarbig, 4% 
In Stettin echt zu haben bel: 
Richard Albrecht, 
Franz Bartelt, 
Rich. Ludwig Behm & Co., 
Arthur Bonkowski, 
Alfred Bürgener, 
Druschke & Zeunert, 
Hugo Gortatowski, 
Emil Henschel, 
Kaiser Wilhelm-Drogerle, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 90, 
W. Mayer. 
Hans Meyer, 
Max Moeoke’s Wwo., 
Paul Müller, 
Neustadt-Drogerie, Lindenſtr. 10, 
Theodor Pee, 
Gebr. Schönfeldt, 
Otto Schönmann. 


Ängenienrschule Smickan babe, 
für Maschinenbau und Elektrotechnik. 
Ingenieur- und Teohniker-Kurse, 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
Auskunft und Prospekte kostenlos. 


9 


Sponnagel’s 
verbesserte 


Bleichsoda 


garantiert chlorfrei. 
Sponnagel’s 


Seifenpulver 


billig und gut, —— 


Einladung zum Abonnement auf die 


ulrich Zailun 


Begründet 163. 


Jede Woche eine nummer von mindestens 32 Folioseiten; jährlich über 1500 Ab- 
bildungen. Ulerteljährlicher Bezugspreis 7 Mark 50 Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten, 


Probenummern versendet kostenfrei die 


Geschäftsstelle der Illustrirten Zeitung in Leipzig 


Reudnitzerstrasse 1—7. 


Naphtaseife 


vorzügliches Wasch- und Bleichmittel, reinigt 
dle Wäsche in 15 bis 20 Minuten 
mur dureh Kochen, ohne zu reiben 


Veberall zu haben. 


van Baerle & Sponnagel 


Berlin, Hermsdorferstrasse 8. 


H. Susenbeth, 


Papenstr. 3. 
HKautsehukstempel- Fabrik. 
Schnellste Anfertigung von 


prima Kautschukstempeln 


schon in wenigen Stunden. 


— . öä—B— — — — —¼.. SER 
Natürlicher kryſtallklarer Mineralbrunnen, entdeckt 1884. 
1 Stahlquelle eriten RNaunges. 
2 Verglichen mit allen berühmten Stahl⸗ und Eiſenquellen. 
Leicht verdaulich für den ſchwächſten Magen. 


Analyfirt durch den Geh. Hofrath Profeſſor Dr. R. Fresenlus, Wiesbaden. 


und Appetitloſigkeit. 


hafter Blutbeſchaffenheit entſtanden. 
Verſand von 40 Flaſchen ab frachtfrei aller Bahnſtationen Deutſchlands 
inel. Verpackung 50 Pfg. pro Flaſche ſtets friſcheſter Füllung. 


Specialhaus für Papier- 


und Lederwaren. 


Schreibhefte, 
16 Blatt ſtark, Stettiner Liniaturen, gutes, 
ſtarkes (14 Kilo ſchweres), glattes, holzfreies 


Bei Beſtellungen von 5 
f genaue Gebrauchsanweiſung beifügen zu können. 
Trinkkuren an der Quelle monatliches Abonnement 8 Mk. Hauslieferung 10 Mk. 
Jede Auskunft ertheilt bereitwillig 


Die Verwaltung der Stettiner Stahlquelle. 
Hermann Lange. 


Vier grosse städtische Badeanstalten m. natürlichen kohlensäurereichen Stahl-, 
Mineral-, Sool- u. Strombädern, den hellkräftigen Moorbädern, Dampf- u. Heissluft- 
bädern, elektrischen Wannen- u. Lichtbädern. Medioo-mechanisches Institut, Inhalatorlum. 


92 Blatt ſtark, gutes, glattes, holzfreies 
Conceptpapier, kein Schund, kein Ausſchuß, 
ſieben Pfennig. 


Octa v b e fte, der Atmungsorgane, Harnorgane und Verdauungsorgane, habituelle Stuhlverstopfung, — Nerven- 

16 Blatt drei Pfennig, 32 Blatt fünf Pfennig. krankheiten, Neurasthenie, Hysterie, Frauenkronkheiten, Exsudate, — Herzkrankheiten, Insuf- 

. 1 fleienz des Herzens (Herzschwäche), chronische Herzmuskel- und Herzklappenentzüudungen, 
Ordnungsbücher, Neurosen des Herzens, Fettherz. | 


12 Blatt fünf Pfennig. 
3 Pfennig, 20 Bl itt 5 
12 Klatt Aufga! enbücher, Pfennig. 


Notanden und Diarien, 
ſteifbrochirt, gutes, ſtarkes Papier, Linitrt 
und unlinlirt, 40 Blatt zu 20 Peg 
desgl. desgl. mit Lederrücken 25 Pfennig. 
Wachstuchdiarien, 

40 Blatt, ums Papier, kein Schund, kein 
lusſchuß 20 Pfennig, 
desgl. desgl. 80 Blatt ſtark 40 Pfennig. 


Diarien und Notanden, 


Saison vom 1. Mai bis 30. September. Prospekte gratis. 
Versandt d. kräftigen Lithionsäuerlings „Nataliequelle‘‘ d. Stahlquelle, Herkules. u. Stefanie- 
quelle u, des Mineralsäuerlings, d. Franzensquelle, Salz- u. Wiesenquelle. — Indikation bekannt, 
Jede Auskunft erteilt die Kurverwaltung. 


Obergrund 


Man verlange Prospecte. 


bömisch-sächsischen Schweiz, Bade-, Terrain- 


Fluss-, Eisen-, Dampf- und andere Bäder. 
Kooh, Obergrund Bodenbach. 


= Ungarweine u. 


Ausſtellung für Volksgeſundheitspflege 


\ 
h 
hs 
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Stettiner Stahlquelle 


Die Heilwirkungen der Quelle haben ſich bei bisher 21 630 Patienten bewährt: 
gegen Magen: und Darmleiden, Leberleiden, Verdauungsſtörungen 


Ferner gegen Bleichſucht und Blutarmuth, Unterleibsſchwäche, Menſtruationsſtörungen, 
Abord, Hypochondrie, Hyſterie, innere Verfettungen, aſchmatiſche Beſchwerden, Nervenleiden, 
Neuralgie, Migräne, Schleimfluß, Nieren⸗ und Blaſenleiden, Lungenleiden, chroniſche 
Katarrhe, Durchfall, Serophuloſe, Rheumatismus, wie alle Uebel, welche aus mangel⸗ 


außerhalb wird um Angabe des Leidens erſucht, um dementſprechende 


Schreibpapier — kein Schund, kein Aus⸗ Das — vor 
ſchuß — à Stück fünf Pfennig. „ 5 . . 0 i g 
2 besitzt die stärksten Stahlquellen, Jeichtverdauliche Eisensäuerlinge, alkalische Glaubersals- 
Kaiſerdiarien, wässer, Lithionsäuerlinge. 


Bewährt bei: Blutarmut, Bleichsucht, Scrophulose, Rheumatismus, Gicht, — Katarrhe 24 


bei Bodenbach an der Elbe, Mittelpunkt der 
und 
klim. Curort, Kooh’s Pensionen, Hotel und 
Villa Stark, altberühmte herrliche Wald- und 
Gebirgs- Sommerfrische (eine der prächtigsten), 
Brief- und Telegramm-Adresse: 


80 Blatt ſtark, ſteifbrochirt, gutes Papier, 
zu 40 Pfennig, 
desgl. desgl. mit Lederrücken 50 Pfennig. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


8 
4 4 


4 2 8 = | ® Gegründet 1698 f 
Köſtritzer Schwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz⸗ und Würze Extraktes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu 
haben in Stettin in ganz friſcher 8 Age dem General-Vertreter Wollen & Rütter, 


12 von Bettfedern und Daunen 
in ſehr großer Auswahl zu den billigſten 


Preiſen. A. Lehmann, 
Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. 


— 


uu c eg Ehe de en gros, Beringerſtraßd 78, dicht am Bismarckplatz, und T. W. Krause, 


von Dr. sr (39 Abbild.) für Mk. 
l franco, | über interessante 2 5 
gratis, R. Nena, Konstanz D. 188. 


Man verlange ausdrücklich nur das 


Direkt bezogene Möbel, Spiegel u. 


Polster waaren, 


ſowie ganze Ausſtenern in großer Auswahl, in eigenen 
Werklſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
unloften, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 
A. Kruse, 
Saunierſtr. 32, nahe den neuen Laſernen 


Kirchplatz A, 4 Tr., 
Vorderhaus, iſt eine Wohnung zum Preise 
von 16 /. monatlich an ruhige, orden 
liche Leute zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, part. 

Geſucht zum 1. Juli in einer Stadt Pommerns 
von 5000 Einwohnern ein unbeſcholtenes, tüchtiges 
Mädchen, evangeliſch, welches die Wirtſchaft füt 
2 Perſonen ſelbſtſtändig führen kann und auch im 
Geſchäft mit tätig ſein muß. Anfangsgehalt 
240 % pro Jahr. Gefl. Offerten erbitte unte 
B. 2843 an die Expedition dieſes Blattes, Kirch 
platz 8. 5 
Wezſchnelln. billig e zen ng finden will, dert. ber 

Poſikartedie, Deutſche Vakanzenpoſt “ iuceßlingen 


Tüchtige 1. Putzarbeiterin, 


1 
Sudweine 
der Germania-Bodega, Berlin O. 27, find 
zu billigſten Preiſen zu haben bei 
Bernhard Matz, 


Stettin, Bollwerk 17. 


Jahnennägel, 


Schützenorden, Köͤnigsketten, 
Vereinsabzeichen, 
Kriegerdecorationen 


in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen 
empfiehlt Kamerad 
Louis Kase, 
Mitglied des Patriotiſchen u. Artillerie⸗Vereins, 
Ob. Sehulzenſtr. 10. 


Bitte genau auf die Firma zu achten. 


Offerten nebſt Photographie erbitten 
Margarethe & Johanna Fieck, 
Stolp i. P. 


Michaelismesse zu Leipzig 


beginnt für Gross- und Kleinhandel 


Sonntag, den 30. August, 
Sommtag, den 20. September. 


Die Leder messe wird erst 


Mittwoch, den 16 September, 


eröffnet und die Messbörse für die Lederindustrie an demselben Tage, Nach- 
mittags 5—7 Uhr, im grossen Saale der neuen Börse am Blücherplatze hier abgehalten. 


Leipzig, den 6. Juni 1903. 
Der Rat der Stadt Leipzig. 


Dr. Tröndlin. 


geſucht. 


und endet 


Bad Schönf liess (Neumark). 


Moor-, Fichtennadel-, Schwefel-, Sool- und kohlensaure Bäder. Vorzügliche Erfolge bei 
Rheumatismus, Gicht, Isschias, Neuralgie, Kontrakturen, Nerven- u. Frauenleiden. — Preise mässig 
Eröffnung Mitte Mai. Auskanft erteilt die Bade-Verwaltung. 


Kathreiners 
Malzkaffee- Fabriken 


in München und Uerdingen a. Rh. 


Bester Kaffee zusatz. — Bester Kaffeeersatz. 


Albert Wagner vorm. BR. Drescher, Stettin 
Truerſtraße 330 J. 8 
Fabrik für Heizungs- und Zeleuchtungs-Anlagen 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 


Centralheizungen aller Syſteme 


mit eigenen geſchüßken Apparaten ausgeſtattet. 
Trocken⸗, Lüftungs, Bade: und Canaliſationsaulagen, 
Oelgasanſtalten, Acetylen⸗Gasapparate. 
In der Aus ſtellnng für Volkswohl und Geſundheitspfleg⸗ 
unter Gruppe 11 Nr. 27 vertreten. 


Wer hat grösseres Lager 
in Fischschuppen? 
Adreſſen Gablonz a. N. Chiffre W. G. 28 


a — 1 


poſtlagernd. 


* 
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A Samdsteinziegeleien 


wurden mit meinen Maschinen und Apparaten bereits eingerichtet, 

Nach dem neuen patentierten Verfahren kann man die 
besten, erstklassigen Mauersteine. Dachsteine und Formstücke 
aller Art aus gewöhnlichem Sand und mit einem geringen Kalk- 
zusatz zum 


garantierten Selbstkostenpreise 


von 


6.00 M. für das Tausend Mauersteine 


herstellen. Die Steine sind guten, gebrannten Lehmzicgeln 
überlegen und werden für Staatsbauten gern verwendet. 


Sichere hundertprozentioe. Rapitalsanlage 


Hoch lohnende Verwertung von Wiesen- oder Mergelkalk! 


für 


Das Ausführungsrecht wird einzelne Kreise oder 


sonst abgegrenzte Bezirke vergeben. 
F. Kommick, Elbing. 


Pr 4 RER en 5 
n n 


1 . 
Leichner” 
Feitpuder, 


Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder, 


werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Künstlerinnen als vorzüglichste 
Gesichtspuder anerkannt und mit Vorliebe angewendet; sie geben dem Teint ein rosiges, 
"u jugendschönes, blühendes Aussehen und es ist nicht au sehen, dass man gepudert ist. Nur ie 

geschlossenen Dosen zu haben in der Fabrik. Berlin, Senützenstr. 34 und in 
allen Parfümerien, 


3 L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


Vieepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


welche flott garnieren kann, wird zum 1. September 


N 


